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Einleitung

Kommunikationsdienstleistungen waren neben Personentransport schon immer eine 
wichtige Dienstleistung der Post: Das nationale und das internationale Geschäft mit 
Kurier-, Express-, Paketlogistik und Briefen bis auf der letzten Meile bilden seit vielen 
Jahren das Kerngeschäft der Post. 

Die Postbox widmet sich grundsätzlichen Fragen der Kommunikation: von der münd-
lichen bis zur schriftlichen Kommunikation im analogen und digitalen Bereich. Die 
Schülerinnen und Schüler (SuS) sprechen, lesen und schreiben Postkarten und Briefe.

Darüber hinaus verbindet die Postbox die vielfältigen Formen der Kommunikation 
mit der Welt der Briefmarken. Seit jeher waren Briefe ein Mittel, um schriftliche 
Kommunikation zu befördern, und zwar im doppelten Sinn: Sie ermöglichen es, 
Schriftstücke über die ganze Welt zu senden und für wenig Geld mit anderen Men-
schen in Kontakt zu treten und ihnen Briefe oder Pakete zu schicken. Heute gibt es 
keine Briefmarken mehr auf Paketen. Doch Briefe werden immer noch millionenfach 
verschickt, und auch Postkarten aus den Ferien oder zu bestimmten Anlässen wie 
Geburtstagen erfreuen sich grosser Beliebtheit. 

Zielgruppe und Aufbau
Die Postbox wendet sich an SuS des Zyklus 2. Das vorliegende Heft ist entsprechend 
nach Klassen geordnet. Für jede Klasse gibt es eigene Unterrichtsideen, die aufeinan-
der aufbauen. Im Sinne des zyklischen Lernens werden Themen, die in der 4. Klasse 
bearbeitet werden, in der 5. und 6. Klasse erneut aufgenommen und entsprechend 
den erweiterten Kompetenzen der SuS ausgebaut. Je nach Leistungsstand der Klasse 
können auch Ideen für das vorherige oder nachfolgende Schuljahr in den Un ter richt 
aufgenommen werden.

• In der 4. Klasse liegt der Fokus auf vielfältigen Formen der mündlichen Kommu-
nikation, auf dem Schreiben von Postkarten und auf der Auseinandersetzung mit 
den Merkmalen und der Vielfalt von Briefmarken.

• In der 5. Klasse steht das Schreiben verschiedener Briefe im Zentrum. Daneben ist 
Sammeln als Hobby am Beispiel der Brief mar ken das Hauptthema.

• In der 6. Klasse rücken digitale Kommunikationsmedien in den Fokus. Die Ge-
schichte der Brief marken und der Kommunikation sind ein Thema, das die SuS 
mitnimmt in die Vergangenheit und ihnen den Blick öffnet für die Entwicklung 
der Kommunikationsmedien in der Geschichte der Menschheit.
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Kommunikation als Unterrichtsthema
Sich zu verständigen, ist ein allgemeines menschliches Bedürfnis. Direkte Kommuni-
kation findet zwischen zwei anwesenden Personen statt. In der direkten Begegnung 
entfaltet sich die ganze Breite der Kommunikation: Verbales, Nonverbales wie Mimik, 
Gestik und Körpersprache. Agieren und Reagieren finden zeitgleich an einem Ort statt.
Bei der indirekten Kommunikation mit Kommunikationsmedien gehen immer gewisse 
Aspekte der direkten Kommunikation verloren: Am Telefon fehlen Mimik und Gestik. 
Beim persönlichen Brief ersetzt die Handschrift Stimme, Mimik und Gestik. E-Mail 
und Messages wiederum setzen auf elektronische Schriften. Das Persönliche geht 
dann vor allem aus den Worten und allenfalls Emojis hervor und schwingt zwischen 
den Zeilen.
Trotz digitaler Medien haben analoge Kommunikationsmedien einen wichtigen 
Stellenwert. Ergebnisse der Marktforschung bei Privatkunden der Post zeigen: Alle 
erhalten gerne Briefe und öffnen sie neugierig. Wenn es allerdings darum geht, selbst 
Briefe zu schreiben, empfinden das viele als aufwändig, teuer, kompliziert und zu we-
nig schnell. Doch es gibt Situationen, in denen sich Langsamkeit und Kosten lohnen: 
ein romantischer Liebesbrief mit Parfümduft, das ersehnte Diplom mit geprägtem 
Druck, Feriengrüsse mit einer landestypischen lustigen Postkarte. Auch Briefmarken 
sind nach wie vor beliebt. Viele Menschen, auch junge, lassen sich von Briefmarken 
und Stempeldrucken begeistern und sammeln sie.
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Die Teile des Lehrmittels

Zum Lehrmittel gehören folgende Teile:

Box
• Heft für Lehrpersonen mit Anregungen für den Unterricht
• Briefmarken-Memo
• Briefmarken-Sammelposter
• Briefmarken-Quiz «Reise durch die Schweiz»
• Klassensatz Postkarten zum Gestalten und Verschicken
• 1 Bogen Kantonsbriefmarken

Online auf postdoc.post.ch/postbox
• Arbeitsblätter
• 1 Spiel für jede Klasse zum Ausdrucken
• 5 Games für alle Klassenstufen

Lehrplan 21

Medien und Informatik
Die SuS …
… können Medien zum gegenseitigen Austausch sowie zum Erstellen und Präsentieren 
ihrer Arbeiten einsetzen (z.B. Brief, E-Mail, Klassenzeitung, Klassenblog, Gestalten 
von Text-, Bild-, Video- und Tondokumenten). (MI.1.3.d)
… können Vor- und Nachteile direkter Erfahrungen, durch Medien oder virtuell ver-
mittelter Erfahrungen benennen und die persönliche Mediennutzung begründen. 
(MI.1.1.b)

Deutsch
Die SuS …
… können nonverbale (z.B. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel 
(z.B. At mung, Intonation, Sprechfluss) angemessen verwenden. (D.3.A.1.c)
… können das Zusammenspiel von Verbalem, Paraverbalem und Nonverbalem ge-
stalten. (D.3.A.1.d)
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4. Klasse

Unterrichtsmaterial in der Box
• Briefmarken-Memo
• Postkarten zum Gestalten und Verschicken

Online auf postdoc.post.ch/postbox
• Arbeitsblätter
• Briefmarken-Quartett inkl. Anleitung 
• Video «Weg des Briefes»

Themen

Mündlich und schriftlich kommu nizieren
Körpersprache, Stimme, Schrift: Sie alle sind je nach Kommunikations situation 
ein wesentlicher Bestandteil verbaler Botschaften. Die Ideen für den Einstieg 
ins Thema sind so gewählt, dass die SuS zu Beginn einen Überblick darüber 
gewinnen, welche Facetten das Thema «Kommunikation» umfasst. 
Anschliessend geht es ums Schreiben von Postkarten. Einfache Aufgaben 
zum Adressieren und das Vertrautwerden mit Abläufen beim Versand sind 
weitere Themen.
Heute werden die Briefe maschinell verarbeitet. Der Strichcode, den die Ma-
schinen im Briefzentrum in der Codierzone aufspritzen, beinhaltet die codierte 
Postadresse und erlaubt es, die Briefe maschinell zu sortieren, sogar bis zu den 
einzelnen Zustellbezirken der Briefträgerinnen und Briefträger. Die Codierzone 
darf beim Schreiben der Karten nicht beschriftet werden.

Welt der Briefmarken
Briefmarken werden in der 4. Klasse vor allem aus der Perspektive des Ken-
nenlernens verschiedener Markentypen betrachtet. Anschliessend spielen die 
SuS ein Spiel, bevor sie schliesslich selbst eines gestalten.
Zur Vertiefung und als spielerisches Element steht zum Download ein Brief-
marken-Quartett zur Verfügung.
Briefmarken sind eine Quittung für die Transportdienstleistung. Sie werden mit 
Stempeln entwertet. Zum Schluss untersuchen die SuS verschiedene Stempel.
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Mündlich kommunizieren

Gestikquiz
Pantomimisch stellen die SuS Tätigkeiten dar, ohne ein Wort zu sprechen. Sie 
nehmen nur Körper und Bewegungen zu Hilfe.
Alle SuS sitzen im Kreis. Sie denken sich eine Tätig keit aus (z.B. schrauben, 
schneiden, schreiben, malen, bügeln, Teig kneten, rechen, wischen) und no-
tieren diese verdeckt auf einem Zettel, den sie vor sich hinlegen. Der Reihe 
nach spielen alle ihre Tätigkeiten pantomimisch vor, ohne sie zu be nennen. 
Jedes Mal erraten die anderen SuS die Tätig keit und schreiben sie zusammen 
mit dem Namen des Kindes auf einem Blatt Papier auf. Am Schluss werden 
die Zettel mit den Tätigkeiten aufgedeckt. Wer hat am meisten Tätigkeiten 
erraten? Was hat geholfen, die richtige Tätigkeit zu erraten?

Roboterspiel
In diesem Spiel lässt sich ein Kind (Roboter) von einem anderen Kind nur durch 
Berührungen führen. Wer führt, steuert durch abgemachte Berührungen 
den Roboter. Ziel ist, dass der Roboter nirgendwo anstösst und nicht hinfällt. 
Zuerst wird nur mit zwei Berührungen gesteuert, nach und nach kommen 
neue Berührungen dazu, z.B.:
• 1 × auf die linke Schulter tippen = ein Schritt nach links
• 3 × auf die linke Schulter tippen = drei Schritte nach links
• 1 × auf die rechte Schulter tippen = ein Schritt nach rechts
• 2 × auf die rechte Schulter tippen = zwei Schritte nach rechts
• 1 × auf den Kopf tippen = ein Schritt vorwärts
• 1 × auf den Rücken tippen = ein Schritt rückwärts

Nach einem Durchgang wechseln die Rollen. Die SuS können auch zusätzliche 
Berührungen und Gangarten erfinden, z.B. eine Berührung für schnelles oder 
langsames Gehen, Hüpfen, Kriechen.

IN
FO

B
O

X

Gestik: Gesten zählen zur nonverbalen Kommunikation. Kom-
munikative Bewegungen, insbesondere der Arme, der Hände und 
des Kopfes, ersetzen oder begleiten die Sprache. Dabei spielt die 
Befindlichkeit der Person eine grosse Rolle. Gestik ist von Kultur 
und Erziehung abhängig. 

Mimik: Die sichtbaren Bewegungen der Gesichtsoberfläche wer-
den als Mimik bezeichnet. Die einzelnen mimischen Bewegungen 
laufen in Sekundenbruchteilen ab. In den meisten Fällen entsteht 
daraus innert kürzester Zeit ein Gesamteindruck. Dabei spielen 
Augen und Mund eine besondere Rolle. Die Mimik zählt ebenfalls 
zur nonverbalen Kommuni ka tion.

Stimme: Lautstärke, Klangfarbe, Modulation, Akzente, Intona-
tion, Sprech tempo und Sprechpausen: Sie alle beeinflussen unsere 
Wahrnehmung einer Person.
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KV 1.1

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

Was verraten Gesichter?

1. Arbeitet zu zweit. Schneidet die Gesichtsausdrücke und die Wort
kärtchen aus. 

2. Sortiert die Gesichtsausdrücke in verschiedene Gruppen, 
z. B. «zufrieden / glücklich», «ärgerlich / wütend» usw.

3. Ordnet den Gesichtsausdrücken die passenden Wortkärtchen zu. 

4. Vergleicht mit einer anderen Gruppe oder in der Klasse: Habt ihr 
alle die gleiche Lösung gefunden?

wütend ärgerlich glücklich

neutral angeekelt traurig

ängstlich überrascht bittend

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

KV 1.1

Was verraten Gesichter?

1. Arbeitet zu zweit. Schneidet die Gesichtsausdrücke und die Wort
kärtchen aus. 

2. Sortiert die Gesichtsausdrücke in verschiedene Gruppen, 
z. B. «zufrieden / glücklich»,«ärgerlich / wütend» usw.

3. Sucht die Wortkärtchen und ordnet den Gesichtsausdrücken die 
Wortkärtchen zu. 

4. Vergleicht mit einer anderen Gruppe oder in der Klasse: Habt ihr 
alle die gleiche Lösung gefunden?

wütend ärgerlich glücklich

neutral angeekelt traurig

ängstlich überrascht bittend

traurig ängstlich überrascht

glücklich bittend angeekelt

neutral wütend ärgerlich

Was verraten Gesichter? > Kopiervorlage 1.1
Gefühlsausdrücke sind entgegen aller Theorie nicht in allen Kulturen identisch. 
Es gibt klare Unterschiede zwischen der Art, wie wir im Westen in Gesichtern 
Gefühle lesen, und der Art, wie z.B. Menschen in Ostasien Gesichter lesen. 
Erst in jüngster Zeit kam die psychologische Forschung diesen Unterschieden 
auf die Spur. Doch bei allen Menschen bleibt eines gleich: Schon Neugeborene 
schauen vorwiegend in das Gesicht von Menschen. Als soziale Wesen lernen 
Menschen früh, im Gesicht ihres Gegenübers zu lesen.

Ideen:
• Die SuS deuten die Gesichtsausdrücke auf dem Arbeitsblatt und fassen 

sie in Worte.
• Die SuS üben zu zweit mit einem Handspiegel Gesichtsausdrücke. Wie 

sehen die folgenden Emotionen aus: wütend, schlecht gelaunt, gleich-
gültig, nachdenklich, ängstlich, entzückt, gelangweilt, enttäuscht, glück-
lich, aus ge flippt, ärgerlich, angeekelt …? Sie achten dabei auf Augen, 
Augen brauen, Mund, Nase und Wangen. Was verändert sich von einem 
Gefühls aus druck zum nächsten? Woran ist das jeweilige Gefühl am besten 
zu erkennen?

• Die SuS bereiten zu zweit aus den Gefühlen eine kleine Geschichte vor und 
spielen sie mit Gestik und Mimik, jedoch ohne Stimme vor. Die anderen 
raten, was die Spielerinnen und Spieler darstellen.

Lösung
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KV 1.2

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

Geheimschriften

1. Lös die drei Aufgaben.

2. Verfass selbst einen Text in einer der drei Geheimschriften. Gib den 
Text einer Mitschülerin oder einem Mitschüler zum Entschlüsseln.  

Wähl für jeden Buchstaben die entsprechende Zahl und schreib damit 
einen Text. Was bedeutet der folgende Satz?

1/13/1/2/5/14/4/7/5/8/20/4/9/5/19/15/14/14/5/21/14/20/5/18

Schlüssel:

A B C

D E F

G H I

J

M K

L

W
•

Z
•

X
•

Y
•

N
•

O
•

P
•

Q
•

R
•

S
•

T
•

U
•

V
•

A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26

	
	

Lies den Schlüssel für die Geheimschrift. Verstehst du ihn? 
Entschlüssle dann den Rätselsatz.

Mit dem Computer können Buchstaben durch Symbole ausge tauscht 
werden. So entstehen leicht Geheimschriften.

Schreib am Com puter einen Text. Wenn du fertig bist, dann wähl eine 
Symbolschrift.

Kannst du den folgenden Text entschlüsseln? Er ist in Wingdings gesetzt.

Der	Tiger	lebt	in	Indien.
	
	

Stimme
Die Stimme transportiert die verbalen Botschaften. Manchmal besteht zwi-
schen Mimik und Stimme ein Widerspruch. Wer mit angespannter Stimme 
lobt, verwirrt sein Gegenüber.

Die SuS üben verschiedene Sätze mit Doppelbotschaft, z.B.:
• «Ich freue mich auf morgen!» (mit ängstlicher Stimme)
• «Du machst mich wütend!» (mit verliebter Stimme)
• «Ich mag dich gern.» (mit wütender Stimme)
• «Das hast du gut gemacht!» (mit schlecht gelaunter Stimme)

Gelingt es leicht, mit Stimme und Inhalt je eine andere Botschaft zu transpor-
tieren? Was ist eventuell schwierig dabei?

Schriftlich kommunizieren

Geheimschriften > Kopiervorlage 1.2
Postkarten sind wie Briefe dem Briefgeheimnis unterstellt. Doch letztlich gilt 
das Briefgeheimnis nur bis zum Briefkasten. Wer eine Postkarte erhält und mit 
anderen zusammenwohnt, hat keine Gewähr, dass die Postkarte nicht von 
Mitbewohnerinnen oder Mitbewohnern gelesen wird. Das ist der Ausgangs-
punkt für diese Unterrichtsidee. Postkarten mit Geheimschriften können nur 
von Personen gelesen werden, die den Schlüssel zur Geheimschrift kennen. 
Die SuS untersuchen Geheimschriften und experimentieren selbst mit Geheim-
schriften. Das Thema ist in der Mittelstufe bei allen SuS beliebt. Die Atmosphäre 
von Krimis und Detektivgeschichten sagt den Kindern in diesem Alter zu.

Lösung
1. Am Abend geht die Sonne unter.
2. Ich lese gerne Krimis.
3. Der Tiger lebt in Indien.
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Ansichtskarten selbst gestalten
Postkarten lassen sich überall kaufen. Doch viel interessanter sind selbst ge-
staltete Postkarten. Für die freie Gestaltung liegt der Postbox ein Klassensatz 
Postkarten bei. Die Postkarten haben ein angefangenes Motiv, das in die 
Gestaltung einbezogen werden kann.

Eine weitere wirkungsvolle Idee ist das Klebestreifen-Patchwork. Dafür suchen 
die SuS in Illustrierten (keine Zeitungen!) Bildausschnitte oder Buchstaben. 
Wer einen passenden Ausschnitt gefunden hat, drückt ein durchsichtiges 
Klebeband darauf und zieht es mit einer ruckartigen Bewegung schnell weg. 
So bleibt nur die Farbe, nicht das Papier haften. Es ist sinnvoll, vorher auszupro-
bieren, welches Zeitschriftenpapier sich eignet. Die SuS ordnen anschlies send 
die Klebestreifen nach vereinbarten oder frei gewählten Kriterien als Patchwork 
an und kleben sie mit Leim auf weisse Postkarten.

Bitte 
frankieren

Veuillez 
affranchir

Si prega di 
affrancare
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Leere Postkarte 23 v3.pdf   1   07.11.23   10:51

Leere Postkarte 23 v3.pdf   2   07.11.23   10:51
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1.12 Ein Kuvert richtig adressieren

Lernziele  Du kennst die verschiedenen Zonen eines Kuverts und weisst, wozu sie dienen. 
Du kannst ein Kuvert richtig beschriften.

Arbeitsauftrag • Schau dir das Kuvert genau an und betrachte die verschiedenen Zonen.

 • Suche aus der Klassenliste die Adresse einer Mitschülerin oder eines Mitschülers 
heraus. 

 • Schreibe nun mit dieser Adresse und deiner eigenen Adresse das Kuvert korrekt an.

 • Lies die Sachinformationen über die einzelnen Zonen. Schreibe dann die Antworten 
zu den zwei Fragen auf die Rückseite des Blattes:
– Warum darfst du keinen Gruss für den Empfänger unten aufs Kuvert schreiben?
– Warum darfst du deine eigene Absenderadresse nicht rechts auf das Kuvert 

schreiben?

Material  Selbst gebasteltes Kuvert, Adressliste der Klasse, Schreibzeug

Die Zonen des Kuverts

Claudia Suter
Waldhusstrasse 36
6274 Eschenbach

Frau
Sandra Müller
Susenbühlstrasse 9
6005 Luzern

In die Adresszone schreibst du 
die genaue Adresse der Empfän-
gerin oder des Empfängers hin. 
– Anrede (Familie / Frau / Herr)
– Vorname und Name
– Strasse und Hausnummer
– Postleitzahl und Wohnort

In die Absenderzone 
links neben der Marke 
schreibst du deine
Adresse ohne Anrede. 

Die Codierzone lässt du leer. 
Dort spritzt die Post einen Code 
auf, damit dein Brief richtig sor-
tiert und verschickt wird.

In die Frankierzone 
klebst du die Marke. 

Falls du deinen Brief
schnell befördern willst,
notierst du rechts neben 
die Marke ein A.

Schreibst du Briefe vom Ausland in 
die Schweiz, kommt vor die Postleit-
zahl ein CH hin, das Auslandkürzel
(ISO-Code) für die Schweiz.

KV 1.3

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

Was ist hier falsch?

1. Die Adressen auf den zwei Kuverts sind in Spiegelschrift geschrieben 
und enthalten verschiedene Fehler. Halte das Blatt umgedreht an ein 
Fenster. Überfahr alles, was richtig ist, und korrigier alles, was falsch 
ist. Zeichne auch den Rand der Kuverts.

2. Ist die Briefmarke am richtigen Ort? Korrigier, wenn nötig.

3. Zeichne auf ein Papier zwei weitere Kuverts und beschrifte sie falsch 
(ohne Spiegelschrift).

4. Gib sie einer Mitschülerin oder einem Mitschüler zum Korrigieren.

Spiegelschrift-Adressen

Sandra Enzmann
Waldhof 
6422 Steinen

Sandrine Gillioz
Rue du Cours 3
Genève 1211

Ursula Habermacher
6210 Sursee
Centralstrasse 17

Herr
Andreas Bucher
Kolben 8
6032 Emmen

Der Weg des Briefes > sinaundleo.postdoc.post.ch
Für den Zyklus 1 gibt es ein interaktives Lernspiel, das je nach Klasse auch in 
der 4. Klasse eingesetzt werden kann. Es zeigt anhand der Geschichte von 
Sina und Leo den Weg des Briefes von der Aufgabe an der Poststelle bis zum 
Empfänger auf. 

Was ist hier falsch? > Kopiervorlage 1.3
Die Adressierung sollte den SuS bereits vertraut sein. Trotzdem ist es wichtig, 
sie darauf hinzuweisen, dass eine korrekte Adressierung für eine schnelle 
Zustellung Voraussetzung ist. Die richtige Adressierung üben die SuS mit 
dem Arbeitsblatt.

Die Zonen des Kuverts

Sandrine Gillioz
Rue du Cours 3
1211 Genève

Herr
Andreas Bucher
Kolben 8
6032 Emmen

Sandra Enzmann
Waldhof 
6422 Steinen

Ursula Habermacher
Centralstrasse 17
6210 Sursee

Sandrine Gillioz
Rue du Cours 3
1211 Genève

Herr
Andreas Bucher
Kolben 8
6032 Emmen

Sandra Enzmann
Waldhof 
6422 Steinen

Ursula Habermacher
Centralstrasse 17
6210 Sursee
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KV 1.4

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

1. Vergleich die Briefmarken miteinander. Was haben sie gemeinsam? 
Was ist unterschiedlich? Notier in fünf Sätzen, was du herausge
funden hast.

Druck
Auf vielen Briefmarken ist ange
ge ben, wer die Brief marke ge
staltet hat. Briefmarken sind auf 
ein spezielles Papier gedruckt: 
auf gummiertes Papier oder auf 
Selbstklebepapier.

Entwertung
Ist eine Briefmarke abgestem
pelt, ist sie entwertet. Das ist 
nötig, damit sie nicht mehrmals 
gebraucht werden kann. Ent
wertete Briefmarken sind für 
Brief markensammlerinnen und 
Briefmarkensammler oft wert
voller als neue, «postfrische».

Erscheinungsjahr
Auf den Briefmarken ist meistens 
das Jahr aufgedruckt, in dem eine 
Postverwaltung sie ausgegeben 
hat.

Gestaltung
Oftmals gestalten Künstler und 
Künstlerinnen die Briefmarken. 
Auf den Briefmarken sind dann 
Vor und Nachname angegeben.

Gummierung
Gummierung heisst der Klebstoff 
auf der Rückseite der Briefmarke. 
Einmal abgeleckt, klebt die Brief
marke auf dem Kuvert oder der 
Ansichtskarte. Heute sind auch 
selbstklebende Briefmarken er
hält lich. Sie lassen sich ebenfalls 
im Wasser ablösen.

Herkunft
Auf der Briefmarke ist meist 
auf gedruckt, welches Land sie 
herausgegeben hat. Bei Brief
marken aus der Schweiz steht 
heute immer «Helvetia». Gross
britannien schreibt seine Marken 
grundsätzlich nicht an. Es ist nur 
ein kleines Porträt des Königs 
oder der Königin aufgedruckt.

Philatelie
So heisst das Briefmarkensam
meln. Der Begriff kommt aus 
dem Griechischen. Ein Philatelist 
ist ein «Freund der Briefmarke».

Wellenstanzung 
Selbstklebende Briefmarken 
haben oft eine besondere Stanz
form (Wellen), damit die Brief
marken sich vom Trägerpapier 
leicht lösen lassen.

Wertangabe
Das ist der aufgedruckte Preis 
auf der Briefmarke. Er wird in der 
Schweiz in Rappen angegeben.

Zähnung
Heute sind die Briefmarken durch 
eine Reihe Löcher (Perforation) 
von einander getrennt. Sie sind 
gezähnt (sie haben Zähne). Daher 
sind sie leicht abzutrennen. 
Früher gab es keine Perforation. 
Die Briefmarken wurden mit der 
Schere aus den Briefmarken
bögen geschnitten.

Zweck
Poststempel entwerten die Brief
marken und gelten als Quittung 
für die Transportleistung der Post.

Briefmarken untersuchen

2. Lies anschliessend den Text «BriefmarkenABC» genau durch. Hast 
du etwas Wichtiges vergessen? Ergänz es.

Briefmarken-ABC

Welt der Briefmarken

Briefmarken untersuchen > Kopiervorlage 1.4
Die SuS bringen von zu Hause Briefumschläge oder Ansichtskarten mit Brief-
marken mit. Eventuell ist es auch sinnvoll, dass die Lehrperson selbst Druck-
sachen mit Briefmarken mitbringt oder den Auftrag zum Mitbringen einige 
Wochen vorher erteilt.
Die SuS untersuchen die Briefumschläge oder Ansichtskarten, vergleichen die 
Briefmarken und was auf den Umschlägen zu sehen ist, z.B. Beförderungs-
arten (A-Post, B-Post, Einschreiben, Express usw.). Anschliessend kleben sie 
die ganzen Briefumschläge oder Karten oder die ausgeschnittenen Marken 
auf ein gemeinsames Klassenplakat auf. Sie lesen das Briefmarken-ABC auf 
dem Arbeitsblatt und halten Wichtiges auf dem Plakat schriftlich fest.

Die ursprüngliche Form der Briefmarken war rechteckig. Heute 
gibt es Briefmarken in allen möglichen Formen.

                    

Zu den wichtigen Kennzeichen von Briefmarken gehören die 
Zähnung oder Wellenstanzung und die Gummierung.
Briefmarken werden üblicherweise auf Papier gedruckt. Doch 
auch da gibt es eine grosse Zahl von Ausnahmen: Stoffmarken, 
Holzmarken, sogar eine abspielbare Schallplatte.

                 

Neben der Wertangabe ist die Herkunftsbezeichnung ein 
fester Bestandteil (ausser in Grossbritannien). Meist ist auch der 
Name des Gestalters oder der Gestalterin auf der Briefmarke 
aufgedruckt.

IN
FO

B
O

X
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Briefmarken-Kreuzworträtsel

1. Lös das Kreuzworträtsel. Das BriefmarkenABC hilft dir, wenn du 
Wörter nicht kennst.

2. Wie heisst das Lösungswort?

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

1 Wegen der Zähnung lassen sich Marken ganz leicht …
2 … wurde erfunden, damit keine Schere nötig ist, um einzelne Marken abzutrennen.
3 Das steht auf den Briefmarken aus der Schweiz.
4 Briefmarken haben Zähne, das heisst, sie sind …
5 Das Land, aus dem die Briefmarke stammt, ist das …
6 Der Leim hinten auf der Marke heisst …
7 Der Wert ist in der Schweiz in … angegeben.
8 So heisst der aufgedruckte Preis auf der Briefmarke.
9 Die Gummierung befi ndet sich dort.
10 So heisst das Briefmarkensammeln.
11 Braucht es, damit sich eine Briefmarke nicht zwei Mal verwenden lässt.

Achtung: Schreibe ä, ö, ü als ae, oe, ue.

KV 1.6

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

Briefmarken-Memo

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

KV 1.5

Briefmarken-Kreuzworträtsel

1. Lös das Kreuzworträtsel. Das BriefmarkenABC hilft dir, wenn du 
Wörter nicht kennst.

2. Wie heisst das Lösungswort?

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

1 Wegen der Zähnung lassen sich Marken ganz leicht …
2 … wurde erfunden, damit keine Schere nötig ist, um einzelne Marken abzutrennen.
3 Das steht auf den Briefmarken aus der Schweiz.
4 Briefmarken haben Zähne, das heisst, sie sind …
5 Das Land, aus dem die Briefmarke stammt, ist das …
6 Der Leim hinten auf der Marke heisst …
7 Der Wert ist in der Schweiz in … angegeben.
8 So heisst der aufgedruckte Preis auf der Briefmarke.
9 Die Gummierung befi ndet sich dort.
10 So heisst das Briefmarkensammeln.
11 Braucht es, damit sich eine Briefmarke nicht zwei Mal verwenden lässt.

Achtung: Schreibe ä, ö, ü als ae, oe, ue.

A B T R E N N E N

P E R F O R A T I O N

H E L V E T I A

G E Z A E H N T

H E R K U N F T S L A N D

G U M M I E R U N G

R A P P E N

W E R T A N G A B E

R U E C K S E I T E

P H I L A T E L I E

E N T W E R T U N G

Briefmarken-Kreuzworträtsel > Kopiervorlage 1.5
Die SuS vertiefen ihr Wissen über Briefmarken mit einem Kreuzworträtsel.

Lösung

Briefmarken-Memo > Kopiervorlage 1.6 
Das Briefmarken-Memo in der Box sensibilisiert die SuS dafür, sich die Brief-
marken genau anzuschauen und sich die wichtigsten Merkmale einzuprägen.
Im Download gibt es eine Vorlage zur Gestaltung eines eigenen Brief marken-
Memos.
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Ausgabejahr 

1862Frankatur 

30 Rp.Wert 

1800 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 
1854/62Frankatur 

10 Rp.Wert 

280 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1914Frankatur 

15 Rp.Wert 

9 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1907Frankatur 

5 Rp.Wert 

18 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1845Frankatur 

2.5 Rp.Wert 

18 500 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1843Frankatur 

4 Rp.Wert 

26 000 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1843Frankatur 
5 Rp. + 5 Rp.Wert 

80 000 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1850Frankatur 

2.5 Rp.Wert 

3850 Fr.Spezielles

Sitzende HelvetiaVerschiedene Farben und Werte

Sitzende HelvetiaGenannt «Strubeli», verschiedene Farben und Werte

TellbrustbildVerschiedene Farben und Werte

TellknabeVerschiedene Farben und Werte

Taube im SchildErste mehrfarbige Briefmarke der Welt

Zürich 4Erste Briefmarke in der Schweiz, die vom 
Kanton Zürich herausgegeben wurde

Wappen von GenfWar nur im Kanton Genf gültig

Wappen, darüber PosthornErste Briefmarke der «Schweizerischen Bundespost»

A1 Alte Briefmarken

A3 Alte Briefmarken

A2 Alte Briefmarken

A4 Alte Briefmarken

B1 Teure Briefmarken

B3 Teure Briefmarken

B2 Teure Briefmarken

B4 Teure Briefmarken
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©
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Ausgabejahr 

1862Frankatur 

30 Rp.Wert 

1800 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 
1854/62Frankatur 

10 Rp.Wert 

280 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1914Frankatur 

15 Rp.Wert 

9 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1907Frankatur 

5 Rp.Wert 

18 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1845Frankatur 

2.5 Rp.Wert 

18 500 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1843Frankatur 

4 Rp.Wert 

26 000 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1843Frankatur 
5 Rp. + 5 Rp.Wert 

80 000 Fr.Spezielles

Ausgabejahr 

1850Frankatur 

2.5 Rp.Wert 

3850 Fr.Spezielles

Sitzende HelvetiaVerschiedene Farben und Werte

Sitzende HelvetiaGenannt «Strubeli», verschiedene Farben und Werte

TellbrustbildVerschiedene Farben und Werte

TellknabeVerschiedene Farben und Werte

Taube im SchildErste mehrfarbige Briefmarke der Welt

Zürich 4Erste Briefmarke in der Schweiz, die vom 
Kanton Zürich herausgegeben wurde

Wappen von GenfWar nur im Kanton Genf gültig

Wappen, darüber PosthornErste Briefmarke der «Schweizerischen Bundespost»

A1 Alte Briefmarken

A3 Alte Briefmarken

A2 Alte Briefmarken

A4 Alte Briefmarken

B1 Teure Briefmarken

B3 Teure Briefmarken

B2 Teure Briefmarken

B4 Teure Briefmarken
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C1 Spezielle Briefmarken

C3 Spezielle Briefmarken

C2 Spezielle Briefmarken

C4 Spezielle Briefmarken

D1 Spezielle Formen

D3 Spezielle Formen

D2 Spezielle Formen

D4 Spezielle Formen
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Ausgabejahr 

2001Frankatur 

90 Rp.
Wert 

2.25 Fr.
Spezielles

Ausgabejahr 

2004Frankatur 

5 Fr.
Wert 

12.50 Fr.
Spezielles

Ausgabejahr 

2000Frankatur 

5 Fr.
Wert 

12 Fr.
Spezielles

Ausgabejahr 

2014Frankatur 

5 Fr.
Wert 

14 Fr.
Spezielles

Ausgabejahr 

2007Frankatur 

1 Fr.
Wert 

4.50 Fr.
Spezielles

Ausgabejahr 

2019Frankatur 

1 Fr.
Wert 

2.50 Fr.
Spezielles

Ausgabejahr 

2012Frankatur 

1 Fr.
Wert 

12 Fr.
Spezielles

Ausgabejahr 

2021Frankatur 

1 Fr.
Wert 

2.50 Fr.
Spezielles

100 Jahre ChocosuisseSondermarke mit Schokoladeduft

Rohstoff Schweizer HolzSondermarke aus Holz

Welterste gestickte MarkeSondermarke

SchallplatteSonderblock mit abspielbarer Schallplatte

100 Jahre PfadfinderbewegungEuropamarke in Dreiecksform

GlücksschweinSondermarke mit flauschiger Oberfläche

FledermausSonderblock in Form einer Fledermaus

WassermeloneSondermarke in Melonenform
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C1 Spezielle Briefmarken

C3 Spezielle Briefmarken
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C4 Spezielle Briefmarken

D1 Spezielle Formen
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D4 Spezielle Formen
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Ausgabejahr 
2001

Frankatur 
90 Rp.

Wert 

2.25 Fr.

Spezielles

Ausgabejahr 
2004

Frankatur 

5 Fr.

Wert 

12.50 Fr.

Spezielles

Ausgabejahr 
2000

Frankatur 

5 Fr.

Wert 

12 Fr.

Spezielles

Ausgabejahr 
2014

Frankatur 

5 Fr.

Wert 

14 Fr.

Spezielles

Ausgabejahr 
2007

Frankatur 

1 Fr.

Wert 

4.50 Fr.

Spezielles

Ausgabejahr 
2019

Frankatur 

1 Fr.

Wert 

2.50 Fr.

Spezielles

Ausgabejahr 
2012

Frankatur 

1 Fr.

Wert 

12 Fr.

Spezielles

Ausgabejahr 
2021

Frankatur 

1 Fr.

Wert 

2.50 Fr.

Spezielles

100 Jahre Chocosuisse

Sondermarke mit Schokoladeduft

Rohstoff Schweizer Holz

Sondermarke aus Holz

Welterste gestickte Marke

Sondermarke

Schallplatte

Sonderblock mit abspielbarer Schallplatte

100 Jahre Pfadfinderbewegung

Europamarke in Dreiecksform

Glücksschwein

Sondermarke mit flauschiger Oberfläche

Fledermaus

Sonderblock in Form einer Fledermaus

Wassermelone

Sondermarke in Melonenform

KV 1.7

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

Selbst eine Briefmarke gestaltenSelbst eine Briefmarke gestalten > Kopiervorlage 1.7
Die SuS finden in der Klasse mögliche Themen mit Alltagsbezug zur Schweiz 
(Feste, Schiffe, Berge, Blumen, Berufe usw.) für die Gestaltung von Brief-
marken. Anschliessend wählen sie zu zweit ein Thema aus. Beide gestalten 
ähnlich einer Serie je eine Briefmarke zum gleichen Thema, jedoch mit unter-
schiedlichem Frankaturwert. Als Anregung dienen Bilder zum gewählten 
Thema, z.B. aus dem Internet. Wichtig ist, dass die SuS die Merkmale der 
Briefmarke (Herkunftsland, Wertangabe usw.) beachten.

Briefmarken-Quartett > Download
Das Briefmarken-Quartett kann farbig auf dickes Papier ausgedruckt und 
aus einandergeschnitten werden. Die Spielanleitung im Download erklärt, wie 
damit Quartett gespielt werden kann.
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KV 1.8b

Stempel-Allerlei

Ort

PLZ

Poststelle

UhrzeitDatum

Kontrollbuchstabe

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

KV 1.8a

Stempel-Allerlei

1. Ordne die Namen den Stempelbildern auf dem zweiten Arbeitsblatt zu.

2. Finde in jedem Stempel rechts die drei Fehler.

Datumstempel
Der Datumstempel ist der am meisten verwendete 
Stempel.

Flaggenstempel
Flaggenstempel (rechteckig, ohne Datum) können in 
Stempelmaschinen eingesetzt werden. Sie werden 
neben einem runden Stempel mit Datum verwendet.

Werbestempel
Der Werbestempel wirbt für eine Ortschaft.

Ausgabetagsstempel 
Der Ausgabetagsstempel wird am Ausgabetag der neu
en Briefmarke gebraucht. Er passt zur neuen Briefmarke. 
Deshalb ist er bei Sammlern und Sammlerinnen beliebt.

Sonderstempel
Der Sonderstempel wird für besondere Anlässee wie 
z.B. Ausstellungen, wichtige Sportanlässe, Feste einge
setzt.

PP-Datumstempel (PP = Port payé  – Porto bezahlt)
Dieser Stempel zeigt an, dass es für die Beförderung 
keine weiteren Briefmarken mehr braucht. Das Porto 
ist bereits bezahlt.

Erinnerungs-/Ausstellungsstempel 
Erinnerungs/Ausstellungsstempel setzt die Schweizeri
sche Post nur während Ausstellungen, Messen usw. im 
Aus land ein. Sie sind nicht gültig für die Postbeförderung.

Ausschneideblatt Stempelarten

Stempel-Allerlei > Kopiervorlage 1.8
Die SuS bringen abgestempelte Briefe und Ansichtskarten mit. Sie verglei-
chen die Stempel und suchen Gemeinsamkeiten und Unterschiede. Dabei 
werden die Teile des Stempels besprochen. Der Datumstempel besteht aus 
den folgenden Teilen:

In Gruppen ordnen die SuS die Stempel und gestalten damit ein Plakat. Welche 
Stempelarten kommen vor?
Die SuS erfahren, dass Poststempel die Briefmarken entwerten und als Quittung 
für die Transportleistung der Post gelten. Bei Rechnungen und Anmeldungen 
spielt das Datum des Poststempels eine wichtige Rolle.

Massensendungen wie Rechnungen oder Kontoauszüge werden heute 
nicht mehr gestempelt. Sie enthalten über der Adresse im Sichtfenster einen 
P.P.-Aufdruck, der angibt, wo die Sendung aufgegeben wurde.

Martina Sturzenegger
Brühlstrasse 45
8005 Zürich
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KV 1.9

Stempel-Allerlei

Ausgabetagsstempel 
Der Ausgabetagsstempel wird am Ausgabetag der neu
en Briefmarke gebraucht. Er passt zur neuen Briefmarke. 
Deshalb ist er bei Sammlern und Sammlerinnen beliebt.

Erinnerungs-/Ausstellungsstempel 
Erinnerungs/Ausstellungsstempel setzt die Schweizeri
sche Post nur während Ausstellungen, Messen usw. im 
Aus land ein. Sie sind nicht gültig für die Postbeförderung.

Datumstempel
Der Datumstempel ist der am meisten verwendete 
Stempel.

Sonderstempel
Der Sonderstempel wird für besondere Anlässe wie z.B. 
Ausstellungen, wichtige Sportanlässe, Feste eingesetzt.

PP-Datumstempel (PP = Port payé  – Porto bezahlt)
Dieser Stempel zeigt an, dass es für die Beförderung 
keine weiteren Briefmarken mehr braucht. Das Porto 
ist bereits bezahlt.

Werbestempel
Der Werbestempel wirbt für eine Ortschaft.

Flaggenstempel
Flaggenstempel (rechteckig, ohne Datum) können in 
Stempelmaschinen eingesetzt werden. Sie werden
neben einem runden Stempel mit Datum verwendet.

Auf den zwei Arbeitsblättern erfahren die SuS die Namen der verschiedenen 
Stempel. Zudem hat es in jedem Stempel rechts drei Fehler versteckt.

Lösung
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5. Klasse

Unterrichtsmaterial in der Box
• Briefmarken-Sammelposter
• Kantonsmarken

Online auf postdoc.post.ch/postbox
• Arbeitsblätter
• Postleitzahlen-Bingo inkl. Anleitung

Themen

Schriftlich kommunizieren
Der Brief ist Ausgangspunkt für die Unterrichtsideen in der 5. Klasse. Die Ideen 
sind nach der Reihenfolge aufgebaut, wie Briefe entstehen und verschickt 
werden.
Als Einstieg geht es um die formalen Teile des Briefes und ums Schreiben 
per sön licher Briefe. Persönliche Briefe eignen sich besonders, um etwas mit-
zu  schicken: z.B. ein Foto oder eine Eintrittskarte. Die SuS können durch die 
ver schie  denen Anlässe auch angeregt werden, sich kreative Briefbeilagen aus-
zudenken. Im Anschluss daran basteln die SuS eigene Kuverts für persönliche 
Briefe. Geschäfts briefe kommen im zweiten Schritt zur Sprache.
Zum Schluss geht es ums Adressieren und die richtige Postleitzahl. Dazu steht 
ein Spiel im Download-Bereich bereit.

Welt der Briefmarken
Viele Kinder sammeln irgendetwas: Spielfiguren, schöne Steine, Bleistifte 
aus aller Welt, bunte Magnete. Ausgehend von der Sammeltätigkeit der 
SuS lassen sich verschiedene Aspekte des Hobbys «Sammeln» im Unterricht 
thema tisieren. Sie dienen als Einstieg ins Briefmarken- und Stempelsammeln, 
auf dem anschliessend der Fokus liegt. 
Briefmarken in gebrauchtem Zustand und Poststempeldrucke sind kostenlos. Es 
braucht nur etwas Geduld und nach Möglichkeit Personen, die beim Sammeln 
helfen (Verwandte, Bekannte, Nachbarn usw.). Die Investitionen sind klein: eine 
Lupe, eine Pinzette, ein Album, und schon kann es mit Sammeln losgehen.
Das Sammelposter in der Box dient dazu, das Thema Briefmarkensammeln in 
den Unterricht einzubetten.
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Der persönliche Brief

Briefanlässe

Dankesbrief

• für ein schönes Geschenk
• für einen netten Abend
• für eine gelungene Party
• für einen Krankenbesuch
• für ein offenes Ohr bei Problemen

Einladung

• zu einer Party
• zu einem gemeinsamen Ausflug
• zu einem Kinobesuch
• zu einem Fussballmatch

Glückwünsche

• zum Geburtstag für Onkel, Tante, Grossmutter, Grossvater
• zum Geburtstag für Freund, Freundin, Kollegin, Kollege
• zur bestandenen Prüfung
• zur Geburt eines Kindes
• zur Hochzeit

Aufmunterung

• für Kranke
• vor Prüfungen
• beim Wegzug in eine neue Gegend

Neuigkeiten

• eine bestandene Prüfung
• ein schönes Geschenk
• ein neues Haustier
• ein Erfolg im Sport

KV 2.1

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

Der persönliche Brief

Untersuch den Brief und kreuz die jeweils richtige Lösung an oder 
notier auf der Zeile deine Beobachtungen.

Worum geht es bei deinem Brief?

 Dank
 Entschuldigung
 Kündigung
 Reklamation
 Liebe
 Gratulation
 Bewerbung
 Beileid
 Aufmunterung
 Einladung
 anderes, nämlich 

Ist es ein …

 privater Brief?
 Geschäftsbrief?

Mit welchem Schreibmittel wurde der Brief 
geschrieben?

 Computer
 von Hand mit

Wer hat den Brief geschrieben?

 ein Kind
 ein Jugendlicher
 ein Erwachsener

An wen richtet sich der Brief?

 an eine Firma
 an eine Bekannte / Verwandte
 an eine Freundin / einen Freund

 an 

Wird der Empfänger geduzt oder gesiezt? 
Welche Formen findest du?

 du, 

 Sie,

Welche Teile kommen im Brief vor? 
(alle ankreuzen, die vorkommen)

 Datum
 Anrede
 Betreff
 Absender
 Empfänger
 Beilage
 PS

Wie ist der Brief unterschrieben?

 mit Vorname und Nachname
 mit abgekürztem Vornamen und Nachnamen
 nur mit Vorname

Welche Farbe hat das Briefpapier?

 weiss
 anderes, nämlich 

Ist es verziert?

 nein
 ja, nämlich mit

Kommen im Brief andere Satzzeichen als 
Punkte und Kommas vor? 
(alles ankreuzen, was zutrifft)

 Ausrufezeichen
 Fragezeichen
 Gedankenstrich

Werden umgangssprachliche Wörter ge-
braucht, die Jugendliche heute verwenden?

 nein
 ja, nämlich
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Bivio, 3. März 2023

Hallo!

Ich suche einen Brieffreund oder eine Brieffreundin. 

Warum? Weil ich gerne schreibe und gerne Neuigkeiten 

austausche. Es interessiert mich, was an anderen Or-

ten so läuft.

Hier mein Steckbrief:
Name: ForzaVorname: MarioSpitzname: MäruTelefon: 081 66 9 34 45Adresse: Via Valone 15, 7457 Bivio

Geburtsdatum: 1. März(11 Jahre alt)Klasse: 5. KlasseHaarfarbe: braunAugenfarbe: braunMein Lieblingstier: AffeMein Lieblingssport: Fussball, Handball
Meine Lieblingsbücher: Harry Potter 
Meine liebste Musik: Linkin Park
Meine liebsten Hobbys: Snowboarden, Lesen, Abmachen

Was ich werden möchte: PolizistSchreib mir schnell zurück. Ich freue mich jetzt schon 

auf deinen Brief. Ich hoffe, bis bald?Liebe Grüsse

Mario Forza

Steckbrief – Beginn einer Brieffreundschaft

1. Lies den Brief sorgfältig durch.

2. Schreib Mario in ähnlicher Art einen Antwortbrief. 
Was möchtest du über dich erzählen?

Schriftlich kommunizieren

Der persönliche Brief, Briefanlässe > Kopiervorlage 2.1 – 2.2
Als Einleitung ins Thema und um eine Auseinandersetzung mit den Briefen 
anzuregen, eignen sich folgende Fragen:
• Was für Inhalte können Briefe haben? (Rechnungen, Glückwünsche, 

Werbung usw.)
• Von wem hast du schon Briefe erhalten?
• Wem hast du schon einen Brief geschrieben?
• Warum schreibt man heute noch Briefe?

Schreiben in der Klasse: Es ist wichtig, dass die SuS echte Schreibanlässe haben 
und die Briefe verschicken – wenn auch nur im Schulzimmer (Schulzimmer-
briefkasten, bestellbar auf der PostDoc-Webseite www.post.ch/postdoc). Alle 
Briefe sollen gelesen und beantwortet werden.
Schreiben im Schulhaus: Als Projekt lässt sich vor jedes Schulzimmer ein Brief-
kasten stellen, damit die SuS einander klassenübergreifend Briefe schreiben 
können.
Anhand eines Beispiels oder eventuell mit der Kopiervorlage 2.3 erarbeiten 
die SuS die Merkmale des persönlichen Briefes. Anschliessend ziehen sie 
aus einer Schachtel ein Los mit dem Namen einer Mitschülerin oder eines 
Mitschülers, schreiben ihr/ihm einen persönlichen Brief und beschriften das 
Kuvert mit der Adresse. Anregungen für Themen zum Schreiben finden sich 
auf der Kopiervorlage 2.2.

Steckbrief – Beginn einer Brieffreundschaft > Kopiervorlage 2.3
Der Briefaustausch mit einer Klasse in einer anderen Gemeinde oder ande-
ren Region der Schweiz ist ein guter Schreibanlass. Eine Klasse beginnt: Alle 
schrei ben einen Steckbrief. Die Briefe werden gesammelt in einem grossen 
Kuvert verschickt. In der Partnerklasse wählt jede Schülerin und jeder Schüler 
anhand der Briefe eine Brieffreundin oder einen Brieffreund. Alle schreiben 
der gewählten Person einen individuellen Brief.
Die SuS können das abgedruckte Beispiel als Vorlage verwenden oder eigene 
Steckbriefe entwerfen.
Werden die Briefe in eine andere Sprachregion verschickt, eignen sich die 
Mate ria lien zum Lehrmittel «Merci für tia lettera». Zu diesem Lehrmittel ist 
auch eine Schachtel mit fünf Briefkuverts erhältlich und auf www.post.ch/
postdoc bestellbar.
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Bewerte die vorgelesenen Briefe und Karten nach folgenden Punkten:

Schreibwettbewerb

Ja Jein Nein

1. Stimmt die Anrede?

2. Ist klar, worum es geht?

3. Ist das vorgegebene Thema beachtet?

4. Passt der Text zum Thema?

 5. Ist der Textaufbau sinnvoll?

 6. Wird im Text auf den Empfänger oder die Empfängerin eingegangen?

 7. Passen die gewählten Wörter für die Person, der geschrieben wird?

 8. Passt die Schlussformel zum Brief oder zur Karte?

 9. Ist der Brief oder die Karte unterschrieben?

10. Sind die Sprache und die Grammatik korrekt?

KV 2.5
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Schreibwettbewerb

Du hast zum Geburtstag von deiner Gotte 
einen schönen Pullover erhalten. Er gefällt 
dir sehr gut und du bedankst dich dafür.

Zum Geburtstag hat dir dein Götti ein 
T-Shirt geschenkt. Es gefällt dir nicht. Du 
bedankst dich trotzdem für das Geschenk.

Du hast von einer ehemaligen Schulfreun-
din schon lange nichts mehr gehört und 
ermunterst sie, sich wieder einmal bei dir 
zu melden.

Du schreibst deiner Lieblingstante, die 
nach einem Unfall im Spital liegt, und 
kündigst ihr deinen Besuch für das 
Wochen ende an.

Du hast den Geburtstag deiner Lieblings-
tante vergessen. Es tut dir schrecklich 
leid, weil sie immer an deine Geburtstage 
denkt.

Eben hat dein Sportverein einen wich-
tigen Aufstieg geschafft. Du hast am 
Wochenende ein Turnier und kannst am 
Geburtstagsfest deines Grossvaters nicht 
dabei sein.

Du tröstest deine Grossmutter, deren 
Hund oder Katze gestorben ist.

Du schreibst deiner Freundin oder deinem 
Freund eine witzige Karte oder einen Brief 
aus den Ferien. Das Thema wählst du 
selbst.

Du willst eine Freundin oder einen Freund 
überzeugen, mit dir das Sportlager deines 
Vereins zu besuchen. Die Sportart wählst 
du selbst.

Deine Mutter freut sich immer über Mut-
tertagsbriefe. Schreib ihr einen schönen 
Muttertagsbrief, über den sie sich freuen 
wird.

Du hast im Ferienlager ein nettes Mädchen 
oder einen netten Jungen kennengelernt. 
Schreib ihr oder ihm, was dir das Lager 
bedeutet hat und dass du sie oder ihn 
gerne wiedersehen willst.

Du hast dich mit deiner Freundin oder 
deinem Freund zerstritten. Nun tut es dir 
leid und du hoffst, sie oder er verzeiht dir 
die bösen Worte.

KV 2.4
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Briefe individuell gestalten

1. Wähl aus den drei Bausteinen unten je einen aus und markier ihn.

2. Schreib einer Freundin, einem Freund oder einem Mitglied deiner Familie.
Beispiel: Du schreibst mit einem Filzstift (Baustein 3) auf getrockneten 
Blättern (Baustein 2) deinem besten Freund oder deiner Freundin eine 
Einladung zu einem gemeinsamen Waldspaziergang (Baustein 1).

Baustein 1: Schreibideen

• Genesungswünsche

• Bittbrief

• Witzbrief

• Glück für die Prüfung

• Märchenbrief

• Einladung zur Party / zum Fest

• Trauriger Brief

• Gute-Laune-Brief

• Glücksbrief

• Mitteilungskarte

• Brief an einen Pechvogel

• Halloweenkarte

• «Es-war-cool-gestern»-Karte

• Trostbrief

• Liebesbrief

• Musikbrief

• Traumbrief

• Brief von Herzen

• Ansichtskarte aus den Ferien

• Brief an den Grossvater

• Glückwunsch zur bestandenen Prüfung

• Weihnachts-/Geburtstagskarte

• Fanbrief

• Brief vom Mars

Baustein 2: Schreibunterlagen

• Transparentpapier

• Magazinbild eines Idols

• Bastelfolie

• Klarsichtfolie

• CD-ROM 

• Kopierfolie

• WC-Papier

• Zeichenpapier

• Kork

• Verband

• Alufolie

• Getrocknete Blätter

• Taschentuch

• Ballon

Baustein 3: Schreibwerkzeuge

• Wachsmalkreide

• Folienstift

• Zeichenfeder

• Leuchtmarker 

• Filzstift

• Pinsel

• Kugelschreiber

• Feder

• Tintenroller

• Füllfederhalter

• Bleistift

Genesungswünsche auf
einem Erkältungs teebeutel oder

auf einem Papier taschentuch

Einladung zum Inlineskaten 
auf einem Pfl aster

Einladung zum Glace-Essen 
auf einem Glacestängel

Briefe individuell gestalten > Kopiervorlage 2.4
Kreative Briefe lassen sich auf verschiedene Schreibgründe schreiben und 
können verschiedene Beilagen enthalten. 
Es ist sinnvoll, zuerst Schreibunterlagen in der Klasse auszuprobieren. Denn die 
Schreibunterlage soll gut beschreibbar sein und zur Schreibidee passen. Die 
Lehrperson stellt daher verschiedene Schreibgründe (Alufolie, Karton, Laub, 
Küchenpa pier, Zei tungs  papier, Papiertaschentuch, Bahnbillett, Papiersack, 
Toiletten papier, Kaf fee filter, Tapete usw.) und Schreibwerkzeuge (Füllfederhal-
ter, Kugelschreiber, Filzstift, Zahnstocher, Bleistift, Pinsel usw.) zum Auspro-
bieren zur Verfügung. Nun experimentieren die SuS mit den verschiedenen 
Schreib unterlagen und Schreibwerkzeugen. 
Nach dem Experiment lösen die SuS die Schreibaufgabe. Sie wählen einen Brief-
anlass, bestimmen einen Schreibgrund und das passende Schreibwerkzeug. 
Die kreativen Briefe werden als Abschluss allen in einer kleinen Ausstellung 
zugänglich gemacht.

Folgende Ideen eignen sich für den Unterricht:
• Einladung zu einer Grillparty auf Alufolie
• Einladung zum Glace-Essen auf einem Glace-Stängel
• Brief auf Herbstblättern (Blätter trocknen, auf Papier kleben, beschreiben)
• Trostbrief bei Beinbruch auf einem Verband
• Einladung zur Silvester-Party auf einem Ballon (aufblasen, Einladung schrei-

ben, Luft rauslassen)
• Einladung zum Inlineskaten auf einem Pflaster
• Genesungswünsche auf einem Papiertaschentuch
• Brief schreiben, ihn in ein Dutzend Stücke zerschneiden und als Puzzle im 

Kuvert verschicken

Schreibwettbewerb > Kopiervorlage 2.5 – 2.6
Als Schreibwettbewerb verfassen alle SuS einen kurzen Brief. Dazu werden 
die Situationen auf der Kopiervorlage dreimal kopiert und ausgeschnitten, 
gefaltet und in einen Zetteltopf gesteckt. Die SuS ziehen aus dem Topf einen 
Zettel und schreiben zur entsprechenden Situation einen Brief.
Die Situationen sind so gewählt, dass die SuS Gelegenheit haben zu zeigen, 
was sie im stilistischen Bereich können.
Die SuS lesen ihre Briefe anschliessend der Klasse vor. Dazu steht ein Bewer-
tungs bogen zur Verfügung. Es werden Preise vergeben, am besten nach 
Thema (für den schönsten Liebesbrief, den besten Dankesbrief, die beste 
Ein  ladung usw.).
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Mikrobriefe erweitern

Liebe Maria

Herzliche Grüsse aus 
den Ferien am Meer

Tina

Liebe Mama

Ich wünsche dir einen 
schönen Muttertag!

Renzo

Frau Hungerbühler!

Das Gebell Ihres 
Hundes nervt.

Ihre Nachbarin

Liebes Gotti

Die Socken sind super! 
Danke!

Nick

Liebe Melanie

Ich bin in dich verliebt.

Thomi

Lieber Timo

Es tut mir leid, dass 
ich deinen Geburtstag 
ver gessen habe.

Liebe Grüsse 
Dein Götti

Werter Herr Meier

Ich gratuliere Ihnen 
zum Geburtstag!

Ihre Nachbarin, 
Lina Müller

Hey Britta

Du bist am 24. Okto ber 
zu meiner Geburts tags-
party ein ge laden.

Herzliche Grüsse 
Sibylle

Sali Maria

Ich hoffe, du erholst 
dich schnell von 
deinem Beinbruch.

Herzlich 

Sina
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Bastle dein eigenes Kuvert

Mikrobriefe erweitern > Kopiervorlage 2.7
Mikrobriefe sind Kürzestbriefe, in denen nur das Allernotwendigste steht. Die 
SuS haben die Aufgabe, diese Briefe kreativ zu erweitern. Die Aufgabe kann 
im Team gelöst werden oder als Schreibwettbewerb in der Klasse dienen.

Bastle dein eigenes Kuvert > Kopiervorlage 2.8
Die SuS basteln mithilfe der Kopiervorlage selbst Kuverts für ihre persönlichen 
Briefe. Geschenk- und Glanzpapiere eignen sich nicht als Kuvertpapiere. Sie 
behindern die maschinelle Verarbeitung im Briefzentrum. Am besten stellt die 
Lehrperson farbiges Kopierpapier zur Verfügung. Das lässt sich leicht falzen 
und darf ausserhalb der Adresszone und der Codierzone verziert werden.

Absender/Absenderin

Frankierzone 74 × 38 mm

Adresse der Empfängerin / des Empfängers

Codierzone 114 × 15 mm
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Jedes Mal Postleitzahl

1. Geh auf die Webseite www.post.ch/de/pages/plz-suche. Gib die 
Ortschaft ein, deren Postleitzahl du wissen willst.

2. Schreib die Postleitzahlen für die Adressen unten auf die Linien.

3. Erfinde für eine Mitschülerin oder einen Mitschüler ähnliche Auf-
gaben. Schreib die Aufgaben auf ein Blatt Papier und notier die 
Lösungen auf die Rückseite.

In den Briefzentren werden die Briefe heute automatisch nach Post-
leit zah len sortiert. Daher ist es wichtig, dass bei jeder Ortschaft die 
richtige Postleitzahl steht.

Fabio Bovo
Via sopra 6

           Bodio TI

Andreas Bucher
Kolben 8

           Emmen

Ramon Kaufmann
Tulpenweg 45

          Inwil

Susanne Rölli
Sagenbachmatte 33a

          Oetwil am See

Frau
Andrea Frisen
Reckenbühlstrasse 15

           Andermatt

Frau
Anna Dahinden
Sonnhalde 5

           Wauwil

Monsieur
Pierre Perron
Les Granges

          Sierre

Herr
Kaspar Haberer
Calandastrasse 11

          Zürich

1

3

2

4

Der Geschäftsbrief > Kopiervorlage 2.9 – 2.10
Hier werden die Unterschiede zwischen einem persönlichen Brief und einem 
Geschäftsbrief erarbeitet. Damit die SuS die Darstellung verstehen, ist es wich-
tig, ihnen die Gelegenheit zum Schreiben eines Geschäftsbriefes zu bieten.
Geschäftsbriefe können auch von Hand geschrieben werden. Die grundsätz-
lichen Darstellungsrichtlinien bleiben dabei gleich. Die Empfängeradresse 
kann rechts- oder links stehen. Im Geschäftsbereich ist heute die Grussformel 
«Freundliche Grüsse» üblich.
Eventuell ist es sinnvoll, den SuS die Musterbeispiele erst nachträglich zu 
zeigen. Die Vorlagen können auch dazu dienen, eigene sprachliche Lösun-
gen zu finden.

Mögliche Themen für Geschäftsbriefe:
• Bettelbrief zur Unterstützung für einen Anlass
• Anfrage für eine Betriebsbesichtigung
• Anmeldung für die Teilnahme an einem Turnier
• Anfrage bei der Gemeinde für die Bewilligung einer Standaktion 
• Urlaubsgesuch an die Schulleitung / Schulpflege
• Entschuldigungsschreiben für ein Missgeschick / einen Streich  

Jedes Mal Postleitzahl > Kopiervorlage 2.11
Postleitzahlen gibt es in der Schweiz seit 1964. Sie sind vierstellig. Die erste 
Ziffer wurde nach den damaligen Leitkreisen vergeben, die weiteren Zahlen 
gaben das Leitgebiet und die Poststelle an. Die Leitkreise gibt es in dieser 
Form nicht mehr. Das System hat sich allerdings bewährt und ist daher auch 
heute noch gültig.
Die SuS suchen mithilfe von www.post.ch die Postleitzahlen der verschiede-
nen Briefe. 
Als weitere Aufgabe können die SuS die Postleitzahlen ihrer eigenen und der 
umliegenden Gemeinden heraussuchen.

Lösung
1. 6743 Bodio TI; 6490 Andermatt
2. 6034 Inwil; 3960 Sierre
3. 6032 Emmen; 6242 Wauwil
4. 8618 Oetwil am See; 8048 Zürich
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Absender/Absenderin

Adresse der Empfängerin / des Empfängers

Ort und Datum

Betreffzeile (Brieftitel)

Brieftext, in Abschnitte gegliedert

Anrede

Grussformel

Beilage(n)

Unterschrift 
Name des Verfassers / der Verfasserin

KV 2.9
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 Suhr, 15. März 20…

5. Klasse
Schule Oberdorf
Ämtlerstrasse
5034 Suhr

Most & Co.
Hintere Schachenstrasse 7
5000 Aarau

Sporttag am 26. Juni 20…

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir werden in unserem Schulhaus am 26. Juni 20… einen Sport-
tag veranstalten. Wir hoffen natürlich auf schönes Wetter. Wenn 
das Wetter gut ist, werden etwa 100 Kinder durstig sein. 

Nun gelangen wir mit einer Frage an Sie: Wollen Sie uns für den 
Sporttag einen Teil der Getränke spendieren? Gerne holen wir 
die Getränke direkt bei Ihnen ab.

Wir freuen uns auf Ihre Antwort und danken Ihnen schon im 
Voraus.

Freundliche Grüsse

und die ganze 5. Klasse aus Suhr

Der Geschäftsbrief

1. Lies den Geschäftsbrief. Merk dir, aus welchen Teilen er besteht.

2. Wähl eine Firma aus, die ihr als Klasse um eine Spende bitten wollt.

3. Schreib den Brief.

4. Such die Adresse dieser Firma im Internet unter www.tel.search.ch. 

5. Setz die Adresse in deinem Brief am richtigen Ort ein. 

6. Beschrifte ein Kuvert mit der Adresse.
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Postleitzahlen-Quiz

1. Von den drei Ortschaften einer Gruppe sind zwei Ortschaften erfun-
den, eine Ortschaft gibt es in Wirklichkeit. Rate zuerst: Welches 
sind echte Schweizer Ortschaften? Markier deine Vermutungen mit 
einem Kreuz.

2. Finde die tatsächlichen Ortschaften mithilfe der Webseite
 www.post.ch/de/pages/plz-suche heraus und schreib die Postleitzahl 

neben die Ortschaft.

3. Wie viele Ortschaften hast du richtig erraten?

  Adeltreppe

 Adelboden

 Adelfenster

 Gabi

 Trudi

 Susi

 Gross

 Riesig

 Klein

 Alle

 Viele

 Keine

 Waldhütten

 Strohhütten

 Glashütten

 Obersumpf

 Oberstumpf

 Obermumpf

 Gottlieben

 Gottglauben

 Gottbeten

 Jungen

 Alten

 Greisen

 Schwimmen

 Plantschen

 Baden

 Lungenach 

 Herznach

 Lebernach

 Rheinsingen

 Rheinschwingen

 Rheinklingen

 Hengst

 Bulle

 Eber

 Staunen

 Weinen

 Lachen

 Pilz

 Tanne

 Strauch

 Churseen

 Churbergen

 Churwalden

 Königsstuhl

 Kaiserstuhl

 Fürststuhl

 Unterschwanfelden

 Untergansfelden

 Unterentfelden

 Dachsen

 Fuchsen

 Rehen

 Bälle

 Matten

 Ringe

 Süderen

 Norderen

 Osteren

 Engelberg

 Menschenberg

 Teufelsberg

 Vornedran

 Dortdrüben

 Ennenda

 Weisstannen

 Rottannen

 Grautannen

 Fahrlippen

 Fahrwangen

 Fahraugen

 Bitten

 Erlauben

 Zwingen

 Dunkelsee 

 Düstersee 

 Schwarzsee

 Milken

 Molken

 Melken
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Z A H L E N B I N G O

6418 

Rothenthurm

3919 

Blatten

3000 

Bern

7742 

Poschiavo

6300 

Zug

3454 

Sumiswald

4665 

Oftringen

6314 

Unterägeri

8906 

Bonstetten

4450 

Sissach

6274 

Eschenbach

9633 

Hemberg

JOKER 
  

4856 

Glashütten

8193 

Eglisau

4000 

Basel

6375 

Beckenried

6430 

Schwyz

6441 

Rütli

3715 

Adelboden

9320 

Arbon

7000 

Chur

9107 

Urnäsch

6130 

Willisau

9444 

Diepoldsau

O

7742
Poschiavo

6300
Zug

8906
Bonstetten

4450
Sissach

4856
Glashütten

8193
Eglisau

6441
Rütli

3715
Adelboden

6130
Willisau

9444
Diepoldsau
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Z A H L E N B I N G O

4665 
Oftringen

8200 
Schaffhausen

3900 
Brig

6441 
Rütli

6000 
Luzern

9100 
Herisau

8532 
Warth

3800 
Interlaken

3400 
Burgdorf

7435 
Splügen

6612 
Ascona

8400 
Winterthur

JOKER 
  

6418 
Rothenthurm

9057 
Weissbad

8750 
Glarus

1700 
Freiburg

6274 
Eschenbach

5000 
Aarau

9043 
Trogen

6130 
Willisau

3906 
Saas-Fee

9058 
Brülisau

1000 
Lausanne

6430 
Schwyz

Postleitzahlen-Quiz > Kopiervorlage 2.12
Die SuS raten zuerst, welche Ortschaften es in Wirklichkeit gibt, und notieren ihre 
Vermutungen. Anschliessend suchen sie auf www.post.ch die entsprechenden 
Postleitzahlen. Mit etwas Geschick ist es nicht nötig, alle Ortschaften in die Such-
maske einzugeben. Gewisse Ortschaften sind je nach Wohnort auch bekannt. 
Das Lösen der Aufgabe kann auch als Wettbewerb gestaltet werden: Wer 
tippt am meisten auf den richtigen Ort? Erst anschliessend schlagen die SuS 
die Postleitzahlen auf der Postwebsite nach.

Lösung: 3715 Adelboden, 3907 Gabi, 8841 Gross, 2942 Alle, 4856 Glashütten, 4324 Ober-
mumpf, 8274 Gottlieben, 8453 Alten, 5400 Baden, 5027 Herznach, 8259 Rheinklingen, 
1630 Bulle, 8853 Lachen, 2720 Tanne, 7075 Churwalden, 5466 Kaiserstuhl, 5035 Unter-
entfelden, 8447 Dachsen, 3773 Matten, 3618 Süderen, 6390 Engelberg, 8755 Ennenda, 
7326 Weisstannen, 5615 Fahrwangen, 4222 Zwingen, 1716 Schwarzsee, 3157 Milken

Postleitzahlen-Bingo > Download
Als Download steht ein Bingo (Lotto) zur Verfügung. Das Bingo kann farbig 
auf dickes Papier ausgedruckt werden.
Die Spielanleitung im Download erklärt, wie Bingo gespielt werden kann.
Das Spiel eignet sich gut für den Abschluss einer Arbeitssequenz zum Thema 
Briefschreiben.
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Welt der Briefmarken

Sammeln: Sammeln ist ein urmenschliches Bedürfnis. In der Jungsteinzeit 
diente Sammeln dem Überleben. Heute stehen die systematische Suche, 
Beschaffung und Aufbewahrung von Dingen oder Informationen im 
Vordergrund. Sammeln findet auch institutionalisiert statt: Bibliotheken, 
Museen, Archive sind grosse Sammlungen und Zeugen der Mensch-
heitsgeschichte.
Sammler und ihre Sammlungen: Der Sammeltrieb von Menschen ist 
unterschiedlich ausgeprägt. Sammlernaturen sammeln alles Mögliche, 
besuchen Flohmärkte, Antiquariate und ergänzen ihre Sammlungen 
laufend. Meist war ein Geschenk oder ein Zufall der Grundstock für eine 
Sammlung. Erwachsene Sammlerinnen und Sammler bleiben in der Regel 
ein Leben lang bei ihrer Sammeltätigkeit. 
Sammeln bedeutet auswählen und anordnen. Viele sammeln auch Wissen 
über die gesammelten Gegenstände an. Sie treffen sich mit Gleichge-
sinnten und tauschen Sammelgegenstände und Wissen aus.
Sammeln kann sich ins Negative wenden: Sammelwütige brauchen viel 
Geld für ihr Hobby und vernachlässigen dabei zum Teil ihre sozialen 
Kontakte.
Sammlertypen: Sammlerinnen und Sammler schaffen sich mit ihren 
Sammlungen eine eigene Welt, in der sie ihre Freizeit geniessen und sich 
entspannen können. Systematisch oder intuitiv: Sammeln kann nach 
unterschiedlichen Kriterien erfolgen. Wer systematisch sammelt, hat ein 
Ziel, wie die Sammlung ergänzt werden soll. Wer intuitiv sammelt, lässt 
sich von Sammlungs gegenständen ansprechen.
Sammelgebiete: Handliche Dinge eignen sich aus naheliegenden 
Gründen besser als grosse Gegenstände. Doch letztlich lässt sich alles 
sammeln. Beliebt bei Kindern sind Ansichtskarten, Aufkleber, Bierdeckel, 
Flaschendeckel, Autogrammkarten und Streichholzschachteln. 
Geschichte des Sammelns: Sammeln hat in der Neuzeit eine Aufwer-
tung erlebt. Im Mittelalter galt Sammeln als Ausdruck der Gier. Seit dem 
17. Jahrhundert entstanden immer mehr private, später auch öffentliche 
Sammlungen von Kunst-, Natur- und Gebrauchsgegenständen. Aus 
dieser Zeit stammen die ersten öffentlichen Museen, die aus privaten 
Kunst- und Wunderkammern entstanden sind.
Sammelkriterien: Sammeln ist mehr als Anhäufen. Sammeln heisst 
auswählen und ordnen. Es heisst oft auch, ein Gespür für den richti-
gen Moment zu haben, um an den gewünschten Sammelgegenstand 
heranzukommen. Auktionen und Tauschbörsen sind beliebte Orte für 
Sammlerinnen und Sammler.
Sammeltrieb: Mit limitierten Auflagen versuchen Händlerinnen und 
Händler, ihre Sammelgegenstände rar zu machen und Sammelnde in 
ihrem Sammeltrieb anzuspornen.
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Interview mit einem Briefmarkenprofi 

1. Lies das Interview und beantworte die folgenden Fragen:
– In welchem Alter hat Daniel Moser mit dem Sammeln von

Briefmarken begonnen?
– Was sammelt er heute neben Briefmarken?
– Welches ist sein wichtigster Tipp für angehende Briefmarken-

sammlerinnen und -sammler?

2. Tauscht euch zu zweit über die Lösungen aus.

Seit wann sammeln Sie Briefmarken?
Ich sammle, seit ich 10 Jahre alt bin. Allerdings hatte 
ich einen Unterbruch zwischen 16 und 26 Jahren. 
Nach Stu dium und Heirat ging es wieder weiter mit 
Sammeln, und es ist bis heute meine grosse Leiden-
schaft geblieben.

Wie sind Sie zum Sammeln gekommen?
Wahrscheinlich wie alle Kinder. Wir haben Schne cken -
häu ser, rostige Nägel, Fussballerbildli und … Brief mar-
ken gesammelt. Der Brief marken    tausch ging dann 
etwa so: «Wenn du mir zwei Gelbe gibst, gebe ich 
dir meine grosse Blaue.» Einige dieser Stücke besit-
ze ich heute noch.

Welche Briefmarken sammeln Sie? 
Meine Sammlungen sind nach Themen aufgebaut. 
Zum Beispiel: Heil- und Giftpfl anzen in Wald und 
Feld, die Postgeschichte von Neftenbach, gotische 
Kirchen und Kathedralen.

Sammeln Sie noch anderes als Briefmarken?
Ich sammle noch Ansichtskarten, die zu den 
Briefmar kenthemen passen, und Taschenmesser.

Welches ist Ihre schönste oder wertvollste 
Briefmarke?
Für mich sind zwei Marken die schönsten. Beide 
zei gen Brücken. Brücken verbinden, bringen die 
Men schen näher zueinander und vereinfachen die 
Ver kehrs wege. Meine Lieblingsmarken kosten nur 
ein paar Rappen. 
Für mich sind sie wertvoll und vor allem wunder-
schön. Die eine ist die 60-Rappen-Marke von 1949 
mit dem Landwasserviadukt bei Filisur. Das Viadukt 

wurde 1901/02 gebaut und überquert den Fluss in 
65 Metern Höhe. Die zweite Marke ist aus der Pro-
Patria-Serie «Brücken» von 2003. Die Salginatobel-
brücke verbindet Schiers und Schuders im Prättigau. 
Sie überquert mit 90 Metern freier Spannweite die 
Schlucht. 1991 wurde die Brücke vom amerikani-
schen Ingenieurverein zum «International Historic
Civil Engineering Landmark» erklärt. In dieser Liste 
der Weltmonumente sind der Eiffelturm, die Frei-
heits statue und der Panamakanal eingetragen … 
und eben die Salginatobelbrücke!

Was gibt es noch Wichtiges über Briefmarken 
zu sagen?
Briefmarken, Briefe und Postkarten sind ideale Sam-
mel ob jekte und bieten eine Fülle von Themen zum 
Sammeln: Ländersammlungen, Themen wie Tiere, 
Sport, Tech nik, Kultur … Es gibt (fast) nichts, was 
auf Brief marken nicht abgebildet ist.

Was ist Ihr wichtigster Tipp an Briefmarken-
freun dinnen und -freunde?
Sammelt Briefmarken aus Freude! Das Schielen nach 
dem sogenannten «Wert» einer Marke behindert 
beim Sammeln. Die Preise regelt der Fachhandel. 
Die Preisschwankungen sind riesig. Phila telie macht 
Freude und ist das schönste Hobby.

KV 2.13
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Leitfaden für Interviews

1. Lies die Anleitung für Interviews.

2. Finde einen Sammler oder eine Sammlerin, mit dem/der du ein 
Interview durchführen willst.

3. Geh Schritt für Schritt durch die Interviewanleitung. Die Fragewörter 
helfen dir, wichtige Fragen zu stellen.

Anleitung für Interviews

a) Informier dich über das Sammelgebiet und die Person, mit der du 
ein Interview durchführen willst. Das Gespräch wird nur dann ein 
Erfolg, wenn du gute Fragen stellst.

b) Sammle alle Fragen, die dir im Zusammenhang mit dem Interview in 
den Sinn kommen. Notier die Fragen auf Post-it-Zettel.

c) Wähl dann aus all deinen Fragen jene aus, die dir am interessan-
testen erscheinen. Bring diese Fragen in eine sinnvolle Reihenfolge. 
Grundsätz liche Fragen stellst du am Anfang, Fragen zu Details eher 
gegen Schluss.

d) Besprich die Interviewfragen mit einem Partner / einer Partnerin. 
Vielleicht tauchen Anregungen oder Unklarheiten auf.

e) Überarbeite dann die Interviewfragen.

f) Überleg dir, wie du vorgehen kannst, wenn die Interviewperson 
nicht auf deine Frage antwortet. Willst du nachhaken? Willst du 
die Frage nochmals mit anderen Worten stellen? Willst du die Frage 
auslassen?

g) Vereinbare mit der Interviewperson einen Ort und einen Zeitpunkt 
für das Interview.

h) Nimm wenn möglich ein Aufnahmegerät mit und bitte um Erlaub-
nis, dass du das Interview aufnehmen darfst. Damit hast du alle 
wertvollen Antworten und die Interview person braucht nicht lange 
zu warten, bis du mit Schreiben fertig bist.

i) Hör der Interviewperson aufmerksam zu und lass sie aussprechen. 
Vielleicht ergibt sich so eine Anschlussfrage, die dir nicht in den Sinn 
gekommen ist. Manchmal ergeben solche Anschlussfragen interes-
sante Antworten.

j) Bedanke dich bei der Person für das Interview.

k) Erstell nun mithilfe deiner Fragen und der aufge nommenen Antwor-
ten das ganze Interview. Schreib zuerst die Frage auf und anschlies-
send die Antwort, die du erhalten hast. Vielleicht findest du ein 
passendes Bild zum Illustrieren deines Interviews.

wie?
was?

warum?
wo?

seit wann?
welche?
welcher?
welches?
woher?

wie lange?
wie viel?

Beschaffung
Sammelobjekt
Aufbewahrung

Menge
Lieblingsstücke

Wer sammelt was? Wie? Warum?
Die SuS bringen ganze Sammlungen oder Teile davon mit in die Schule. In 
einem ersten Schritt präsentieren sie ihre Sammlungen. Anschliessend bieten 
sich gezielte Fragen an, um auf das Sammelverhalten einzugehen:
• Wie lange sammelst du schon?
• Worauf achtest du beim Sammeln?
• Gibst du Geld aus für deine Sammlung? Wie viel in der Woche / im Monat?

Die SuS werden so für ihr eigenes Sammelverhalten sensibilisiert. Sie nehmen 
es vielleicht sogar zum ersten Mal richtig wahr und machen sich grundsätzliche 
Gedanken darüber.

Was sich alles sammeln lässt:
Die SuS schreiben in der Klasse auf, was Menschen alles sammeln. Sie über-
legen sich auch, wer diese Gegenstände sammelt.
Vielleicht kennen sie jemanden, der eine bestimmte Sammlung hat. Eine Dis-
kus sion darüber zeigt, dass es keine Altersgrenzen gibt und nichts, was sich 
nicht sammeln liesse.

Interviews mit einer Sammlerin oder einem Sammler 
> Kopiervorlage 2.13 – 2.14
Leute zu interviewen, macht den SuS erfahrungsgemäss Spass. Im Rahmen 
des Themas können sie ein Interview zum allgemeinen Thema «Sammeln» 
oder ein Interview mit einer Sammlerin oder einem Sammler führen. Neben 
Briefmarken sind auch alle anderen Sammelobjekte mögliche Themen. Die 
SuS lernen einen Briefmarkenprofi kennen, der aus seiner Sicht über das 
Briefmarkensammeln erzählt.



255. Klasse

Wir «ordnen» unsere Klasse
Für diese Übung stellt die Klasse eine «Sammlung» dar, die unterschiedlich 
«geordnet» werden kann. Die SuS stellen sich in einer Reihe auf und ordnen 
sich nach verschiedenen Kriterien: Grösse, Alter, Haarfarbe, Länge des Schul-
weges, Anzahl Geschwister usw.
Die SuS können selbst Ideen einbringen, wie sich die Klasse ordnen lässt.

Sammeln und Ordnen in der Natur
Ein idealer Ort fürs Sammeln und Ordnen ist der Wald. Die SuS erhalten den 
Auftrag, in Gruppen möglichst viele Dinge zu sammeln, z.B. Tannenzapfen, 
Steine, Eicheln, bestimmte Blätter, Äste. Die mitgebrachten Dinge werden 
anschliessend nach verschiedenen Kriterien geordnet: Grösse, Farbe, Material, 
Wert, Gewicht, Alter usw.
Zum Abschluss verwenden die SuS das Gesammelte, um ein Bild zu gestalten. 
Als Anregung können Bilder des Künstlers Andy Goldsworthy dienen.

Auch Museen sammeln
Museumsbesuche sind eine gute Gelegenheit, um das institutionalisierte Sam-
meln von Gegenständen zum Thema zu machen. Vor einem Museumsbesuch 
eignen sich folgende Fragen:
• Was wird in diesem Museum gesammelt?
• Wie wird es ausgestellt und aufbewahrt?
• Braucht es spezielle Vorrichtungen zum Ausstellen und Aufbewahren?
• Wie sind die Gegenstände geordnet?

Lohnenswert im Zusammenhang mit dem Thema Post ist ein Ausstellungs-
besuch im «Museum für Kommunikation» in Bern. Das Museum kann auf 
eine über hundertjährige Sammlungstradition zurückblicken. Ab 1907 als 
Schweizerisches Postmuseum, ab 1949 als PTT-Museum enthält seine Samm-
lung Objekte zur Post-, Verkehrs- und Telekommunikationsgeschichte der 
Schweiz. Mit der Neuausrichtung als «Museum für Kommunikation» im Jahre 
1997 erfolgte auch eine Erweiterung des Sammlungsspektrums.

Museum für Kommunikation
Helvetiastrasse 16
3000 Bern 6

Eintritt für angemeldete Schulklassen mit Begleitung gratis
Führungen / Workshops nach Absprache
Beratung / Information:
Tel. 031 357 55 19, www.mfk.ch
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KV 2.15bKV 2.15b

Das 1 × 1 des Briefmarkensammelns

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

KV 2.15a

Das 1 × 1 des Briefmarkensammelns

1. Aus den zehn Texten erfährst du wichtige Begriffe des Briefmarken-
sammelns. Lies jeden Text aufmerksam durch. 

2. Finde die Titel für die Texte. Sie sind irgendwo im Text versteckt. 
Notier zu jeder Nummer einen Titel auf die Linie.

3. Die Illustration zeigt dir den Arbeitstisch eines Briefmarkenprofis. 
Schreib die Nummern der Texte neben den passenden Gegenstand.

1  

Wird beim Drucken der Brief marken eine falsche 
Farbe verwendet oder passiert ein anderer Fehler, 
heis sen diese Briefmarken «Abarten». Abarti ge 
Briefmarken sind bei Sam m lerinnen und Samm -
lern beliebt.

2  

Eine oder mehrere Sondermarken zu einem be-
sonderen Fest oder Anlass mit einem beschrifte-
ten Bogenrand heissen «Sonderblock». Sammle 
Sonderblocks immer als Ganzes. Einzelteile sind 
in deiner Sammlung wertlos.

3  

Der Ersttag ist, wie das Wort sagt, der Tag, 
an dem die Marke zum ersten Mal verwendet 
werden darf. Ersttagskuverts erinnern an diesen 
speziellen Tag und sind für Sammlerinnen und 
Sammler etwas ganz Besonderes.

4  

Ein Briefmarkenbogen ist ein Blatt Papier mit 
mehreren Marken. Die Löcher (Perforation) wer-
den erst nach dem Druck angebracht.

5  

Die Maximumkarte ist eine Ansichtskarte mit 
passender Briefmarke auf der Vorderseite. Die 
Briefmarke ist zudem mit dem Ersttagssonder-
stempel entwertet.

6  

Für Briefmarkensammlerinnen und Briefmarken-
sammler ist die Pinzette das wichtigste Werk-
zeug. Wer mit der Pinzette seine Briefmarken 
untersucht, beschädigt sie nicht.

7

Unter der Lupe sind alle Fälschungen, kaputten 
Zacken und Druckfehler zu sehen.

8

Sollen Briefmarken sorgfältig aufbewahrt wer-
den, braucht es ein Briefmarkenalbum.

9

Profis trocknen ihre abgelösten Briefmarken im 
Trockenbuch. Für den Anfang eignen sich auch 
Lösch blätter.

10  

Wer mit Sammeln beginnt, kennt meist noch 
nicht alle Briefmarken. Ein wichtiges Hilfsmittel 
ist daher der Briefmarkenkatalog. Er gibt darü-
ber Auskunft, wann welche Briefmarke erschie-
nen ist und wie viel ihr Handelspreis ungefähr 
beträgt.

Motivblatt

Das 1 × 1 des Briefmarkensammelns > Kopiervorlage 2.15 – 2.16
Die SuS lernen wichtige Begriffe rund um das Thema Briefmarkensammeln. 
Gleichzeitig werden sie ins Vorgehen beim Erstellen einer Briefmarkensamm-
lung eingeführt. 
Das Poster aus der Box kann im Schulzimmer aufgehängt werden, sodass die 
SuS es immer wieder zu Hilfe nehmen können. 
Damit eine kleine Sammlung entstehen kann, ist es nötig, während längerer 
Zeit Briefmarken zu sammeln. Es ist sinnvoll, die SuS zum Motivsammeln 
an zuregen und mit ihnen über mögliche Sammelmotive zu sprechen. Eine 
voll ständige Sammlung aller Schweizer Briefmarken ist nicht zu erreichen. 
Mo tiv sammeln ist heute bei vielen Sammlerinnen und Sammlern beliebt. Sie 
bauen ihre Sammlungen nach thematischen Gesichtspunkten auf, z.B. Sport, 
Tiere, Weltraum, Kunst, Entwicklung der Technik, des Luftverkehrs.

Lösung KV 2.16: 1: Abarten, 2: Sonderblock, 3: Ersttagskuvert, 4: Briefmarkenbogen, 5: 
Maximum karte, 6: Pinzette, 7: Lupe, 8: Briefmarkenalbum, 9: Trockenalbum, 10: Brief-
markenkatalog

Lösung KV 2.17: 1c, 2b, 3a, 4c, 5a, 6b, 7a

Material:
• ca. 10 Briefmarken auf Kuverts pro Schüler / Schülerin, Wasser becken mit 

warmem Wasser, Löschblätter, dickes Buch, Pinzette, Lupe, eventuell Steck-
blätter und Briefmarkenkatalog

• Sammelposter aus der Box
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Leg alle deine Briefmarken vor dich hin. 
Kontrollier, ob eine Briefmarke einen 
speziellen Stempel hat, zum Beispiel 
einen Sonderstempel. Wenn ja, leg das 
Kuvert beiseite. Auch alte Marken auf 
schönen Ansichtskarten und Briefen oder 
viele Briefmarken zusammen auf einem 
Brief, die sauber abgestempelt sind, solltest 
du nicht ablösen, ebenso Briefmarken auf 
Briefen mit besonderen Beförderungsarten, 
z.B. Einschreiben, Nachnahme oder Express. 

Schneide die restlichen Briefmarken 
grosszügig aus. Wenn zwei Stempel 
sichtbar sind, dann schneide die 
Briefmarke so aus, sodass die 
Stempel beide ganz bleiben. Lös die 
Briefmarke nicht ab. Diese Briefmar-
ken haben abgelöst keinen Wert.

BRIEFMARKEN SAMMELN 

Nimm die Briefmarken 
sorgfältig mit der 
Pinzette heraus und lass 
sie auf Haushaltspapier 
abtropfen. 

Füll ein Becken mit lauwarmem Wasser und leg ein paar 
ausgeschnittene Briefmarken hinein, nicht zu viele 
gleichzeitig, damit sie sich nicht berühren. 

Warte geduldig, bis sich die Briefmarken von selbst 
vom Umschlag lösen. Der Leim muss sich vollständig 
auflösen, sonst werden die Briefmarken immer irgend-
wo kleben bleiben. 
Übrigens: Auch alle selbstklebenden Briefmarken 
können so abgelöst werden.

Achtung: Farbiges Papier, auf dem Briefmarken aufgeklebt sind, kann abfärben. 
Lös diese Briefmarken vorsichtig in einem separaten Wasserbad ab. Leg die 
Ausschnitte mit der Marke nach unten auf die Wasseroberfläche, ohne sie 
unterzutauchen. Spül die abgelösten Marken in kaltem Wasser nach. 

Leg die Briefmarken – ohne 
dass sie einander berühren – 
in ein Trockenbuch oder 
zwischen zwei Löschblätter. 
Beschwer dann das Ganze mit 
einem Buch oder einem 
anderen schweren Gegen-
stand. 

Lass die Briefmar-
ken über Nacht 
trocknen.

Mehr Informationen findest du unter www.post.ch/lupe

Überprüf die Briefmarken mit der 
Lupe: Sind sie sauber abgestempelt? 
Sind sie rundherum sauber gezähnt? 

Ordne deine Briefmarken nach Motiven wie Blumen, 
Tieren oder dem Alter. Die meisten Sammlerinnen und 
Sammler in der Schweiz ordnen ihre Briefmarken nach 
Ländern. 

1
2

1O8

9

3
4

5
6

7

Steck zum Schluss 
die geordneten 
Briefmarken mit 
einer Pinzette in ein 
Steckblatt. 
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Die Saurier lebten seit der späten Trias vor 228 Mio. Jahren und starben an der Kreide/Paläogen-

Grenze vor 65 Mio. Jahren aus. Sie existieren mit ihren direkten Nachfahren, den Vögeln, bis heute 

weiter. Im Erdmittelalter gab es Saurier von Hühnchengrösse bis zu riesigen Formen mit mehr als  

40 m Länge und 100 Tonnen Gewicht.

In der Schweiz stammen die besten Knochenfunde von Sauriern aus der Ziegeleitongrube Gruhalde, 

Frick AG. Bereits seit Jahrzehnten ist von dort der bis 10 m lange, pflanzenfressende Prosauropode 

Plateosaurus bekannt.

Im Frühjahr 2006 wurde in Frick das erste Raubdinosaurierskelett der Schweiz entdeckt.  

Von diesem Fossil sind der Rumpf sowie die Vorderarme und der vordere Schwanzbereich erhalten. 

Zudem ist der Mageninhalt überliefert und neuerdings wurde auch sein Schädel gefunden.

Mit dem Mageninhalt ist auch die letzte Mahlzeit des Raubdinosauriers bekannt. Im Magen  

finden sich Knochen und Zähne einer Brückenechse der Gattung Clevosaurus, die auf der Briefmarke 

neben dem Raubdinosaurier abgebildet ist.
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Deutsche Post, Ausgabetag 4. September 2008

Skelettreste von Theropoda

Raubdinosaurier (Theropoda)
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KV 2.16

Mit 7 Fragen zum Briefmarkenprofi

Kreuz die richtige Lösung an. Es ist immer nur eine Lösung richtig.

1. Briefmarken mit Fehlern heissen …

  a) Fehlermarken

  b) Sondermarken

  c) Abarten

  d) Maximummarken

 

2. Das wichtigste Werkzeug fürs 
Brief markensammeln ist …

  a) die Lupe

  b) die Pinzette

  c) das Trockenbuch

  d) der Briefmarkenkatalog

 

3. Damit sich die Briefmarken leicht 
von einander trennen lassen, …

  a) sind sie perforiert.

  b) sind sie durchlöchert.

  c) sind sie perfekt.

  d) braucht man eine Schere.

 

4. Eine Maximumkarte ist …

  a) eine Karte mit aufgedruckter Briefmarke.

  b) eine grosse Karte mit passender Briefmarke.

  c) eine Karte mit passender Briefmarke und  
  passendem Stempel.

  d) eine Ansichtskarte mit passendem Bild und 
  passendem Ersttagssonderstempel.

5. Ein Briefmarkenprofi …

  a) lässt Sonderblocks immer zusammen 
  und sammelt sie als Ganzes.

  b) trennt Sonderblocks immer und bewahrt 
  die Briefmarken einzeln auf.

  c) klebt Sonderblocks immer auf Briefe auf.

  d) trennt Sonderblocks immer von ihrem   
  Bogenrand, damit sie im Album besser  
  Platz haben.

 

6. Ersttagskuverts …

  a) können nur an einem Tag gekauft werden.

  b) erinnern an den ersten Tag des Erscheinens  
  der neuen Briefmarke.

  c) eignen sich nicht zum Sammeln.

  d) sind nur am ersten Tag gültig.

 

7. Was macht die Briefmarke 
fürs Sammeln wertlos?

  a) Wenn sie kaputte Zacken hat.

  b) Wenn sie Druckfehler hat.

  c) Wenn sie abgestempelt ist.

  d) Wenn sie nicht abgestempelt ist.
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Die Lupe
Das Briefmarkenmagazin

200 Jahre 

Dampfschifffahrt 

Schweiz
+  

Blume des Lebens

+ 125 Jahre Landesmuseum

+ Schweizer 

Flusslandschaften

+ vieles mehr
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KV 2.17

Briefmarkensprache

1. Finde eine Partnerin oder einen Partner. Studiert gemeinsam den 
Text und die Abbildung.

2. Entwickelt eure eigene Briefmarkensprache. Dazu könnt ihr 
Spielmar ken ver wenden. Und verratet euren Schlüssel niemandem! 
Nur ihr wisst, was eure Briefmarkensprache bedeutet.

3. Schreibt einander einen Brief und klebt eine oder zwei Spielmarken 
mit eurer Briefmarkensprache darauf.

4. Adressiert den Brief richtig und werft ihn in den Klassenbriefkasten.

Vor etwas mehr als hundert Jahren erschienen Karten für Verliebte mit 
der Anwendung der «Brief marken sprache». Eine solche Karte ist hier 
abgebildet. Die Verliebten vereinbarten miteinander eine «Briefmarken-
sprache» und klebten die Briefmarken nach diesen Regeln auf das 
Kuvert (auf dem Kopf, schräg nach rechts oder nach links). So teilten 
sie einander geheimste Wünsche oder Verab redungen mit. Wichtig war 
natürlich, dass beide die gleiche «Briefmarkensprache» hatten. 

Es gab auch «Briefmarkensprachen» mit zwei Briefmarken. So sind 
noch viel mehr Botschaften möglich. Denn jede Briefmarke kann in 
einer anderen Position aufgeklebt werden.

Briefmarkensprache > Kopiervorlage 2.17
Ein erläuternder Text, was die «Briefmarkensprache» ist, befindet sich auf der 
Kopiervorlage. Die Bedeutung der Briefmarke änderte sich, je nachdem, in 
welcher Ecke des Kuverts die Briefmarke aufgeklebt wurde. 
Die Bedeutung der Briefmarkensprache ist heute gering. Als historisches Phä-
nomen ist sie allerdings interessant und kann die SuS anregen, sich selbst eine 
ähnliche Geheimsprache auszudenken.
Zur Zeit der Entstehung der Briefmarkensprache durften Briefmarken überall 
auf dem Kuvert aufgeklebt werden. Heute gibt es genaue Vorschriften, wo die 
Briefmarke aufzukleben ist. Es ist wichtig, dass die SuS bei aller Freude an den 
Geheimbotschaften ihre Briefmarken immer in die obere rechte Ecke kleben.
Um eine eigene Briefmarkensprache zu erfinden, können bei PostDoc Spiel-
briefmarken bestellt werden.

Die Sammlerzeitschrift «Die Lupe»
Die aktuelle «Lupe» (Philateliezeitschrift der Post) kann von der Postwebsite 
heruntergeladen werden, siehe QR-Code.
In der «Lupe» werden die neuesten Marken und Stempel der Post vorgestellt. 
Die Klasse wird in Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe bereitet mithilfe der Zeit-
schrift «Die Lupe» einen Vortrag über eine der neuen Briefmarken vor und 
hält ihn vor der Klasse.
Je nach Nummer der Zeitschrift «Die Lupe» eignen sich die Artikel unterschied-
lich gut für den Unterricht. Die Briefmarken können entsprechend dem 
Schwie rigkeits grad und der Länge des Artikels den Gruppen zugeteilt werden.
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KV 2.18

2

4

1 7

5

8

6
3

10

9

So werden Stempel gesammelt

1. Lies die Regeln. Du erfährst, welche Stempel wie gesammelt werden.

2. Kreuz an, welche Stempel ein Sammler oder eine Sammlerin in die 
eigene Sammlung aufnimmt.

3. Setz dich mit einem Kollegen oder einer Kollegin zusammen.
Begründet, warum ein Sammler oder eine Sammlerin die anderen
Stempel nicht sammelt.

Regeln

• Auf saubere Abstempelung achten. Verschmierte Stempel sind wertlos.

• Flaggenstempel immer sauber und grosszügig ausschneiden 
(ca. 5 × 9 cm). Abgelöste Briefmarken mit Flaggenstempeln sind wertlos.

• Werbedatumstempel ca. 6 × 6 cm gross ausschneiden.

• Bei alten Ansichtskarten und Ersttagskuverts die Briefmarken unter 
keinen Umständen ablösen: Sie werden als ganze Sammelstücke
(sogenannte Postdokumente) aufbewahrt.

So werden Stempel gesammelt > Kopiervorlage 2.18
Schöne Stempel lassen sich sammeln. Die SuS erfahren, welche Stempel-
arten wie gesammelt werden. Wichtig ist, dass sie die Stempel grosszügig 
ausschneiden und keine alten Dokumente zerstören. Stempel lassen sich mit 
oder ohne Briefmarken sammeln.
Eine weitere Anregung für die SuS ist, mit einem eigenen Heft an jedem Ort 
in der Schweiz, den sie besuchen, auf der Poststelle einen Stempelabdruck 
abzuholen und so Stempel zu sammeln.

Lösung: Gesammelt werden Nr. 1, 2 und 8. Alle anderen Stempel haben keinen 

Sammelwert.

IN
FO

B
O

X

Die Entwicklung des Stempelwesens ist schwer zu verfolgen. Es 
gibt kaum erhaltene Umschläge aus dem Mittelalter. Der früheste 
bekannte Stempel ist aus dem Jahre 1449 und stammt aus Vene-
dig. Erst ab etwa 1650 sind Poststempel erhalten.
Nach der Einführung der ersten Briefmarke diente die Stempe-
lung zum Entwerten der Briefmarke und verhinderte ihre erneute 
Verwendung.
Im 19. Jahrhundert gab es genaue Vorschriften zum Abstempeln 
der Marken. Viele Länder gaben Briefmarken mit dem Porträt des 
jeweiligen Herrschers heraus. Da durfte das Bild des Herrschers 
nicht mit einem Poststempel verunstaltet sein. Die Entwertung 
hatte sorgfältig zu erfolgen. In Spanien gab es deswegen einen 
Poststempel in Form eines vierblättrigen Kleeblattes, das den Kopf 
der Königin Isabelle auf der Briefmarke umrahmte.
Heute enthalten Sonderstempel Werbung und werden nur eine 
begrenzte Zeit verwendet. Zur Benennung der verschiedenen 
Stempel siehe die Ideen zum Thema in der 4. Klasse.
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6. Klasse

In der Box
• 1 Exemplar Quiz «Wir reisen durch die Schweiz»
• 1 Bogen Kantonsmarken

Online auf postdoc.post.ch/postbox
• Arbeitsblätter
• Spiel «Timeline – Geschichte der Kommunikation» inkl. Anleitung
• Online-Quiz «Reise durch die Schweiz»

Themen

Kommunizieren
Manchmal eignen sich elektronische Kommunikationsmittel besser als der 
Brief. Hier denken die SuS über die Vor- und Nachteile der verschiedenen 
Kommunikationsmedien nach. Es geht dabei um ein Abwägen, welches 
Kommunikationsmedium für welche Situation am besten geeignet ist.

Welt der Briefmarken
In der 6. Klasse steht hier die Geschichte der Briefmarke im Zentrum. Die Ge-
schichte der Briefmarke hat etwas Anekdotenhaftes an sich: Früher bezahlte 
der Empfänger das Porto für den Brief. Briefschreiber und Briefempfänger 
kannten alle Tricks, um das Porto zu umgehen. Die Erfindung der Briefmarke 
um 1840 war daher nur folgerichtig: Die Dienstleistung wird bezahlt, bevor 
sie erbracht ist. Das ist denn auch die Bedeutung der Briefmarke: Sie ist eine 
Quittung für eine noch zu erbringende Dienstleistung. Mit dem Abstempeln 
ist die Dienstleistung durch das Postunternehmen ausgeführt.
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KV 3.2b

12. Du hast heftigen Streit mit deiner Freundin / 
deinem Freund. Wie sieht dein erster Schritt 
zur Versöhnung aus?

 Ich entschuldige mich per Nachricht übers Handy 
mit einem lustigen Spruch.

 Ich schreibe einen Brief mit einer lustigen Bei lage.
 Ich schicke einen elektronischen Postkartengruss 

und bitte um Verzeihung.

13. Dein Freund / deine Freundin liegt im Spital 
und langweilt sich. Wie munterst du ihn/
sie auf?

 Ich schreibe per Nachricht übers Handy mehr-
mals täglich alle Neuigkeiten.

 Ich bringe ihm/ihr ein Comic-Heft.
 Ich schicke ein Paket mit Süssigkeiten und einer 
lustigen Karte.

14. Welche Eigenschaften treffen auf dich zu?
 Ich will viel Neues erleben, und zwar sofort.
 Auf mich kann man sich verlassen. Alle mögen 

meine überlegte Art.
 Ich bin jederzeit hilfsbereit und gehe alles ruhig 
an.

15. Was machst du am liebsten in den Ferien?
 Ich treffe Freunde und schaue, dass immer die 
Post abgeht.

 Ich mache mir einen genauen Plan, was ich 
alles unternehmen will.

 Ich lese, schreibe oder zeichne und mache es 
mir gemütlich.

16. Wie verbringst du einen freien Abend?
 Ich träume vor mich hin und blättere in Büchern 
und Zeitschriften.

 Ich hänge ab und spiele mit dem Handy.
 Ich treibe Sport und trainiere auf die nächste 
Meisterschaft.

 Dein Grundsatz: Kommunikativ 
und schnell
Du bist eine aufgeschlossene, mitteilsame 

Person, die direkt auf andere Menschen zugeht. 
Du greifst gern und häufig zum Telefon und rufst 
an. Du reagierst in beinahe allen Kommunikations-
situationen spontan und unbekümmert. Viele 
Mit menschen schätzen deine unkomplizierte Art. 
Denk daran: Manche Menschen mögen es, Briefe 
oder Karten per Post zu erhalten.

 Dein Grundsatz: Sicher ist sicher
Du bist eine aufgeweckte Person und 
versuchst, jedes Risiko zu vermeiden. In 

Kommuni kationssituationen reagierst du gewis-
senhaft und persönlich. Dich korrekt zu verhalten, 
ist für dich wichtig. Ungewöhnliches und Fantasie-
volles aus zu pro bie ren, ist nicht deine Sache. Es 
macht Spass, mit dir zu kommunizieren. Wie wärs 
mit ein bisschen mehr Mut? Schreib mal wieder 
eine Karte. Die Wir kung ist meist viel grösser als 
die einer Nachricht übers Handy.

 Dein Grundsatz: Alles zu seiner Zeit
Du bist ein Mensch, der sich von nichts 
und niemandem aus der Ruhe bringen 

lässt. Von spontanen Aktionen hältst du nicht viel. 
In deinem Verhalten bist du eher vorsichtig. Darum 
teilst du deine Nachrichten wohl auch recht häufig 
schriftlich mit. Denn beim Schreiben kannst du 
dir Zeit nehmen und alles noch einmal überlegen. 
Doch Achtung, es gibt Situationen, in denen du 
besser direkt und locker reagierst.

Auswertung

Zähl nun die ,  und  zusammen.

 

  

Die Anzahl ,  oder  zeigt dir, was für ein 
Typ du bist. Falls du zwei Zeichen gleich viel ange-
kreuzt hast, ist eine eindeutige Zuordnung nicht 
möglich. Lies beide Texte.
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Welcher Schreibtyp bist du?

Deine Art zu kommunizieren hängt mit deiner Persönlichkeit zusam-
men. Mit diesem Test kannst du ein paar deiner persönlichen Vorlieben 
kennenlernen und erfährst, wie du in bestimmten Situationen am 
liebsten kommunizierst.

Und so geht es: Lies alle Fragen aufmerksam durch und kreuz ,  
oder  an. Falls keine der Antworten auf dich zutrifft, dann wähl die 
Antwort, die dir am ehesten entspricht. Auch wenn du kein Handy 
hast, kannst du trotzdem diese Antworten wählen, falls es dir sinnvoll 
erscheint, in dieser Situation ein Handy zu benutzen. 
Zähl am Schluss die , ,  zusammen. So findest du deinen Typ 
und ein paar Tipps zu deinem kommunikativen Verhalten.

1. Welche der drei Farben hast du am liebsten?

 grün
 rot
 blau

2. Du erhältst einen Gutschein für eine Städte-
reise nach deiner Wahl. Was wählst du?

 Mit dem Zug nach Rom
 Mit dem Flugzeug nach London
 Mit dem Velo nach Paris

3. Magst du den Sonntag gern?
 überhaupt nicht
 es geht so
 sehr

4. Es regnet und du hast einen freien Nach-
mittag. Was machst du?

 Zimmer aufräumen, lesen und träumen
 Musik hören und im Internet Filme schauen
 Freunde treffen

5. Welches der drei Tiere ist dir am sympa-
thischsten?

 Jaguar
 Pinguin
 Bär

6. Dein Grossvater wird 70 Jahre alt. 
Wie gratulierst du ihm?

 Ich schicke ihm eine Karte.
 Ich rufe ihn an und singe «Happy Birthday».
 Ich schicke ihm meine Glückwünsche übers 
Handy.

7. Deine Lieblingscousine hat erfolgreich die 
Fahrprüfung bestanden. Was machst du?

 Ich schicke ihr die verrückteste Glückwunsch-
karte, die ich auftreiben kann.

 Ich gratuliere übers Handy.
 Ich rufe sie an und frage, wann sie mich mal 

auf einen Ausflug mitnimmt.

8. Dein bester Kollege veranstaltet eine Party 
und du liegst krank im Bett. Was machst du?

 Ich entschuldige mich telefonisch.
 Gar nichts, ich lasse ihn ohne mich feiern.
 Ich überrede ihn, die Party zu verschieben.

9. Deine Tante aus Barcelona lädt dich ein. 
Wie sagst du ihr, dass du ihr Angebot gerne 
annimmst?

 Per Nachricht übers Mobiltelefon.
 Ich schicke ihr eine Puzzlepostkarte und danke 
für die Einladung.

 Ich schicke ihr die Konzertdaten meiner Lieb-
lingsband, die auf Spanientournee ist.

10. Dein Onkel ist viel auf Auslandreisen und 
schickt dir oft etwas Geld in fremder Wäh-
rung. Wie dankst du ihm dafür?

 Ich schreibe ihm ab und zu eine Nachricht 
übers Handy.

 Ich danke ihm regelmässig mit einer Nachricht 
übers Handy.

 Ich schicke ihm jedes Mal einen Kartengruss.

11. Alle deine Verwandten haben etwas beige-
tragen zu deinem neuen Laptop. Wie dankst 
du ihnen für das grosszügige Geschenk?

 Ich schreibe kurze, herzliche Dankesbriefe.
 Ich setze mich einen Abend lang ans Telefon 

und rufe sie alle an.
 Ich schicke ein herzliches Dankeschön per 
Nachricht übers Handy, und zwar gleich an alle.

KV 3.1
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WhatsApp, E-Mail u.a.

1. Lies die kleinen Geschichten und entscheide bei jeder, welches 
Kommunikationsmedium du dafür verwenden würdest.

2. Setz dich mit einer Partnerin oder einem Partner zusammen und 
vergleicht eure Lösungen.

3. Diskutiert eure Lösungen in der Klasse.

1

Du grüsst deine Freundin aus den 
Ferien am Strand von Korsika.

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

2

Du gratulierst deiner Grossmut-
ter zu ihrem 60. Geburtstag.

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

3

Du teilst deiner Grosstante mit, 
dass du sie am Sonntag im 
Spital besuchen wirst.

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

4

Du fragst im Tierheim nach, ob 
deine kleine graue Katze Minu 
gefunden wurde. 

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

5

Du teilst deinem Freund mit, 
dass du dich verspätet hast und 
er bitte eine Viertelstunde auf 
dich warten soll.

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

6

Du hast vergessen, wann du 
die nächste Musikstunde hast, 
und willst das gerne von deiner 
Klavierlehrerin wissen.

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

7

Du hast eine kleine Cousine be-
kommen und freust dich über 
ihre Geburt. Das willst du dem 
Onkel und der Tante mitteilen.

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

8

Du machst eine Party zwei Wo-
chen nach den Sommerferien. 
Du willst deine Klassenkollegen 
schon vor Ferienende einladen.

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

9

Du bestellst für deinen Götti 
zum Geburtstag in der Buch-
handlung einen Krimi. 

 Brief / Postkarte

 SMS

 E-Mail

 Telefon / Smartphone

 Messenger / WhatsApp

 anderes, nämlich

Schriftlich kommunizieren

WhatsApp, E-Mail u.a. > Kopiervorlage 3.1
Briefe sind nicht immer das Mittel der Wahl, wenn es darum geht, jemandem 
etwas mitzuteilen. Diese Kopiervorlage will die SuS anregen, über Vor- und 
Nachteile der Kommunikationsmedien nachzudenken. Manchmal ist Ge-
schwindigkeit wichtig, manchmal gilt es, etwas zu klären, in anderen Fällen 
geht es darum, jemandem persönliche Worte zu übermitteln. Je nach Situation 
eignen sich die verschiedenen Kommunikationsmedien besser oder schlechter. 
Ziel der Auseinandersetzung ist daher ein differenziertes Nachdenken dar über, 
welches in welcher Situation das adäquate Kommunikationsmedium ist.

Welcher Schreibtyp bist du? > Kopiervorlage 3.2
Die Art zu kommunizieren hängt mit der Persönlichkeit zusammen. Mit die-
sem Test können die SuS ein paar ihrer persönlichen Vorlieben kennen lernen 
und erfahren, wie sie in bestimmten Situationen am liebsten kommunizieren.
Sie lesen alle Fragen aufmerksam durch und kreuzen an. Falls keine der Ant-
worten zutrifft, wählen sie die Antwort, die ihnen am ehesten entspricht. Auch 
wenn sie kein Handy haben, können sie die Handy-Antworten wählen, falls es 
ihnen sinnvoll erscheint, in der betreffenden Situation ein Handy zu benutzen. 
Am Schluss zählen die SuS die angekreuzten Symbole zusammen. So finden 
sie ihren Schreibtyp und ein paar Tipps zu ihrem kommunikativen Verhalten.

Briefquiz > Kopiervorlage 3.3 
Zur Repetition des Geschäftsbriefs und je nach sprachlichen Fähigkeiten der 
SuS eignet sich die Kopiervorlage mit dem Briefquiz. Sie sensibilisiert für ty-
pische Formulierungen in Geschäftsbriefen.
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KV 3.3

Briefquiz

Du hast beim Versandhaus «Superschnell» einen Kopf hö rer bestellt. 
Nun funktioniert er nicht richtig. Bei Rekla ma tionen soll man sich an 
Urs Hugentobler wenden. Was schreibst du? Welche Worte wählst 
du, damit du möglichst schnell zu einem funktionie renden Kopfhörer 
kommst?

Gib den Namen der Person an, der du die Reklamation schickst.

 Herr  Frau Name 

Wähl nun die passenden Textteile aus und kreuz sie an.

 Liebe  Lieber
 Sehr geehrte  Sehr geehrter
 Guten Tag  Hallo
 Hi  Werter/Werte

 Letzte Woche habe ich bei Ihnen einen Kopfhörer bestellt.
 Letzte Woche kam ich auf die Schnapsidee, bei Ihnen einen Kopfhörer zu bestellen.
 Letzte Woche habe ich bei Ihrer Firma «Superschnell» einen Kopfhörer bestellt.

 Gestern haben Sie mir den Kopfhörer geschickt.
 Gestern hat mir der Pöstler den Kopfhörer gebracht.
 Gestern ist Ihr kaputter Kopfhörer eingetroffen.

 Zuerst habe ich das ganze Heftchen gelesen.
 Zuerst habe ich alles durchgelesen.
 Bevor ich ihn in Betrieb nahm, las ich die Gebrauchsanleitung durch.

 Anschliessend habe ich ihn gleich ausprobiert.
 Dann habe ich ihn gecheckt.
 Sofort habe ich ihn mit meinem Handy verbunden.

 Aber was höre ich?
 Ich stellte gleich fest, dass er nicht richtig funktioniert.
 So ein Mist, der Sound ist nicht gut.

 Der Kopfhörer ist völlig unbrauchbar.
 Der Kopfhörer ist defekt.
 Leider funktioniert nur ein Ohrstöpsel des Kopfhörers.

 Ich bin mit Ihrer Lieferung nicht zufrieden.
 Ihr kaputter Kopfhörer hat mich mega geärgert.
 Das ist ein Riiiiesenfrust!

 Hier schicke ich Ihnen das kaputte Teil zurück.
 Bitte tauschen Sie den defekten Kopfhörer aus.
 Sie erhalten hier den kaputten Kopfhörer wieder.

 Ich bitte Sie, mir sofort einen funktionierenden Kopfhörer zu schicken.
 Bitte schicken Sie mir noch heute einen Kopfhörer, der nicht kaputt ist.
 Sie müssen mir heute noch einen neuen Kopfhörer schicken.

 Freundliche Grüsse  Gruss
 MfG  Herzliche Grüsse
 Saluti  Auf Wiedersehen
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Ein Geschäfts-E-Mail schreiben
Darstellungsrichtlinien für private E-Mails gibt es nicht. Im geschäftlichen 
Bereich hingegen haben sich in den letzten Jahren gewisse Richtlinien durch-
gesetzt. Als Anrede üblich ist «Guten Tag» oder formaler «Sehr geehrte/r 
Frau / Herr», bei vertrauten Personen auch «Liebe/r Frau / Herr». «Hallo» ist in 
Deutschland üblich, gilt in der Schweiz allerdings als salopp.
Der Brieftext beim Geschäfts-E-Mail folgt den gleichen Massstäben wie beim 
Geschäftsbrief. 

1.9  Geschäfts-E-Mail

1. Lies das Geschäfts-E-Mail. Merk dir, aus welchen Teilen es besteht.

2. Wähle eine Firma aus, die ihr als Klasse um eine Spende bitten wollt, und schreib das E-Mail.

3. Suche die E-Mail-Adresse der Ansprechperson bei der betreffenden Firma im Internet.

Wichtig: Der Absender gehört auf das E-Mail!

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir werden in unserem Schulhaus am 26. Juni 20… einen Sport-
tag veranstalten. Wir hoffen natürlich auf schönes Wetter. Wenn 
das Wetter gut ist, werden etwa 100 Kinder durstig sein. 

Nun gelangen wir mit einer Frage an Sie: Wollen Sie uns für den 
Sporttag einen Teil der Getränke spendieren? Gerne holen wir 
die Getränke direkt bei Ihnen ab.

Wir freuen uns auf Ihre Antwort und danken Ihnen schon im 
Voraus.

Freundliche Grüsse
Sebastian und die ganze 5. Klasse aus Suhr

5. Klasse, Schule Oberdorf
Ämtlerstrasse
5034 Suhr

Betreff:

Kopie:

An:

E-Mail

Sporttag am 26. Juni 20…

• Abschnitte werden aus Gründen der Lesbarkeit mit Leerzeilen markiert.
• Die Grussformel ist wie beim Geschäftsbrief «Freundliche Grüsse».
• Wichtig ist es, alle Absenderangaben am Schluss des E-Mails als Signatur 

anzugeben. Es gilt als unprofessionell, wenn E-Mails im Geschäftsbereich 
nur mit den Namen (Franz Maier) oder sogar nur mit abgekürztem Vorna-
men (F. Maier) verfasst sind.

• Während Emojis in privaten E-Mails beliebt sind, gelten sie im geschäftli-
chen Bereich – ausser unter befreundeten Personen – als unprofessionell.

• Das Schreiben von E-Mails kann nur am Computer geübt werden. Es ist 
sinnvoll, wenigstens innerhalb der Klasse oder an die Lehrperson E-Mails 
zu verschicken. 
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Timeline «Geschichte der Kommunikation» > Download
Das Spiel «Timeline» zur Geschichte der Kommunikation wird in Gruppen 
gespielt. Eine Kopiervorlage für die Kärtchen inkl. Anleitung ist im Download 
zu finden.

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Postbox Timeline

Entwicklung der 
Sprache

Übermittlung von 
Nachrichten mit 
Tauben in Ägypten

Erfindung des 
Buch  drucks durch 
Johannes Gutenberg

Älteste Höhlen
malereien in 
Kantabrien

Lateinisches 
Alphabet mit 
23 Buchstaben

Hochwachten 
(Signaltürme) in 
der Schweiz

Ägyptische Tontafel 

Postdienst in Rom 
(Cursus publicus) unter 
Kaiser Augustus

In Leipzig erscheint 
die erste Tages
zeitung

Sumerische Tontafel 
mit Keilschrift

Cai Lun erfindet in 
China die Papier
herstellung 

FischerPost in der 
westlichen Schweiz

Erste chinesische 
Schriftzeichen

Standesläufer in der 
alten Eidgenossen
schaft

Erster elektrischer 
Telegraf

Papyrus als 
Schreib   un ter lage 
in Ägyp ten

Erste Klosterboten 
in der Schweiz
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336. Klasse

Quiz «Wir reisen durch die Schweiz»
Das neu gestaltete Lehrmittel bewährt sich zum Erkunden von Sehenswür-
digkeiten und typischen Schweizer Spezialitäten, die in den letzten Jahren auf 
Briefmarken abgedruckt wurden.
Das Quiz ist als Printversion mit Briefmarken zum Aufkleben und zusätzlich als 
Online-Spiel verfügbar. Ein Exemplar der Printversion ist in der Box zu finden. 
Über die Website kann ein Klassensatz der Printversion kostenlos bestellt 
werden: www.post.ch/postdoc.
Das Online-Spiel kann über den QR-Code auf der Website aufgerufen werden. 
Das Spiel ist für Tablets optimiert.

Welt der Briefmarke

Die Geschichte der Briefmarke > Kopiervorlage 3.4
Die Geschichte der Briefmarke ist mit den wichtigsten Briefmarken aus der 
Briefmarkengeschichte illustriert. Die Zuordnung der Briefmarken zu den 
jeweiligen historischen Ereignissen und den Jahreszahlen eher schwierig und 
braucht eventuell Unterstützung.

Lösung: 1: 1843 / 2: 1400 / 3: 1840 / 4: 0 / 5: heute / 6: 1490 / 7: 500 / 8: 1851 / 9: 1675

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

KV 3.4b

0 500 1400

1490 1675 1840

1843 1851 heute

 

Die Geschichte der Briefmarke 

POSTBOX © Die Schweizerische Post AG, Personal, Bern

KV 3.4a

Die Geschichte der Briefmarke

1. Schneide den Text entlang der Linien aus.

2. Lies die einzelnen Textchen sorgfältig durch. Ordne sie den Jahres-
zahlen und den Briefmarken zu.

3. Kleb alles in der richtigen Reihenfolge auf ein grosses Blatt.

1 Die Schweiz war das zweite Land der Welt, das 
Brief marken herausgab: 1843 erschienen die Zürich 4 
und die Zürich 6. Fünf Jahre später schlossen sich die 
einzelnen kantonalen Postverwaltungen zur Eidge-
nössischen Post zusammen.

2 Im Mittelalter entstand eine neue Form von Post. 
Um 1400 überbrachten Standesläufer der Alten Orte 
der Eidgenossenschaft Botschaften und Nachrichten. 
Sie erhielten ihre Aufträge je nach Bedarf und hatten 
keine bestimmten Strecken.

3 Bei den ersten Postlinien hatte der Empfänger das 
Porto zu bezahlen. Konnte oder wollte er nicht be-
zahlen, so ging der Brief wieder zum Absender zu-
rück. Damals kostete das Porto für einen Brief bis zu 
einem Monatslohn. Deshalb kamen die Leute auf ver-
schiedene Ideen, um das Porto zu sparen: Sie malten 
auf den Umschlag Zeichen, die der andere verstehen 
konnte. Der schaute das Kuvert an und wusste, was 
der Absender ihm mitteilen wollte. Oder der Schrei-
ber schrieb mit grossen Buchstaben und steckte den 
Brief in ein dünnes Kuvert, sodass der Empfänger den 
Text durchschimmern sah, den Brief nur kurz betrach-
tete und sofort den ganzen Inhalt lesen konnte. Er 
gab das Kuvert zurück und bezahlte nichts.
Natürlich bemerkten die Postboten, was vor sich 
ging. Doch sie konnten nichts dagegen tun. Schliess-
lich fand der englische Postminister Rowland Hill die 
Lösung des Problems: Die Gebühr ist vor dem Trans-
port zu bezahlen. Ein kleines Papierstück auf den 
Um schlag geklebt (die Briefmarke) ist die Quittung. 
Am 1. Mai 1840 war es so weit: Die erste Brief marke 
der Welt mit dem Porträt der englischen Königin 
kam heraus.

4 Vor mehr als 2000 Jahren lebte der römische Kai-
ser Augustus. Er ordnete für das gesamte römische 
Weltreich (dazu gehörte auch die heutige Schweiz) 
die Errichtung einer Staatspost an («cursus publi-
cus»). Die einzelnen Etappenziele hiessen «mansio 
posita». Aus diesem Begriff entstand das heutige 
Wort «Post». Als das Römische Reich auseinander-
fiel, ging zunächst auch die Post wieder vergessen.

5 Die meisten Briefmarkensammlerinnen und Brief-
markensammler sind nicht auf der Jagd nach der 
wert vollsten Briefmarke, sondern auf der Jagd nach 
den schönsten und interessantesten Motiven. Heute 
kommen in der Schweiz jährlich etwa 45 bis 50 neue 
Briefmarken zu unterschiedlichen Themen heraus.

6 1490 erhielt Franz von Thurn und Taxis den Auf-
trag, eine Postlinie durch Deutschland einzurichten. 
Diese Post beförderte anfangs nur amtliche Briefe. 
Erst 16 Jahre später durften die Postboten auch per-
sönliche Briefe überbringen. 

7 Erst 500 Jahre später, ums Jahr 500, bauten die 
grossen Klöster Klosterwege und liessen durch 
Mönch boten Nachrichten überbringen.

8 Die Briefmarken waren nach dem Abstempeln 
nichts mehr wert. Sie gefielen jedoch vielen. Und 
bald fingen die Ersten an, Briefmarken zu sammeln. 
Sie reihten die Briefmarken auf Fäden auf oder 
klebten sie auf Tapeten. Anfangs schnitten Samm-
ler schadhafte Zähne einfach weg. Bald kamen die 
ersten Briefmarkenalben auf. Damals klebten die 
Sammler die Marken ins Album. Heute stecken sie 
die Briefmarken ein. Die ersten Briefmarken sind die 
wertvollsten. Die wertvollste Schweizer Briefmarke 
ist eine 5-Rappen-Marke aus dem Jahre 1851. Sie 
kostet etwa 350 000 Franken. 

9 In der Schweiz dauerte es etwas länger bis zur ers-
ten Postlinie. Zuerst errichteten die Kaufmannschaf-
ten von St. Gallen, Zürich und Basel wöchent liche 
Bo ten  verbindungen zu den wichtigsten Handels-
städ ten Euro pas. 1675 gründete Beat Fischer in Bern 
ein eige nes Post unternehmen. Er baute das Unter-
neh men in kurzer Zeit zum schnellsten und gröss-
ten Post  dienst der Schweiz aus. Langsam entstan-
den aus den privaten Post unternehmen kantonale 
Postver wal tungen. 
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Games

Zur Postbox gibt es auf der Website postdoc.post.ch den Reiter «Games» 
mit Spielen für den Zyklus 2. Es sind Geschicklichkeits- und Reaktionsspiele, 
die Postthemen im weitesten Sinne aufnehmen. Die Spiele animieren zum 
wiederholten Spielen und für klasseninterne Wettbewerbe.
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Weitere Angebote für Zyklus 2

Merci für tia lettera
Unter diesem Titel können kostenlos Böxli mit 
je fünf ansprechenden, be schreib- und faltbaren 
Kuverts als Klassensatz bezogen werden. Dieses 
Angebot wurde speziell für den Brief austausch 
zwischen den Sprach regionen entwickelt. Im 
Kommentar für Lehrpersonen stehen neun «pfan-
nenfertige» Schreib anlässe mit Sprachsupport 
und zum Teil Musterbriefen zur Verfügung.

Briefkasten aus Karton
Diesen Briefeinwurf können die Klassen nutzen, um ihre 
Briefe klassen intern einzuwerfen.

Spielbriefmarken
Selbstverständlich gehört auf jeden 
Brief eine Marke. Für den regen 
Briefverkehr im Schulhaus oder Klas-
senzimmer sind die perforierten und 
gummierten Spielmarken perfekte 
Wertzeichen.
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